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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 17. Auguſt 1861. 


Amtliches. 
Berlin, 17. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge- 
ruht: Die Wahl des Lehrers Dr. Großfeld zu Münfter zum Direttor des 
Gumnaſiums in Rheine zu beſtätigen. 
Der Schichtmeiſter der Königlichen Friedrichshütte bei Tarnowitz, Frie⸗ 
Deich Liebenelner, iſt zum Hüttenmeiſter und Factor ernannt. 
bisherige proviſoriſche Seminar- Hülfs⸗ und Taubſtummen⸗ Lehrer 
Schoenſee am Schullehrer Seminar zu Braunsberg ift definitiv angeſtellt 


worden. 
Aegi flasche, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Königlich ſüchſiſchen Hofe, Kammerherr von Savigny, nach Dresden. 
Das 30. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent- 
hält unter Nr. 5414 das . wegen Ausgabe auf den Inhaber lauten ⸗ 
der Dbligalionen des Verbandes zur Regulirung der oberen Unſtrut von Nühl⸗ 
* Merxleben in den Rreilen Mühlbaufen und Langenſalza, im Betrage 
we. „900 Thalern. Vom 22. Juni 1861; unter Nr. 5415 den Allerhöch⸗ 
ſten Erlaß vom 29. Juni 1861, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 
555 den Bau und die Unterhaltung der Chauſſeen 1) von Schippenbeil nach 
omnau, 2) von Domnau nach Friedland, 3) von Friedland nach Bahnhof 
Tapiau im Regierungsbezirk Königsberg, unter Nr. 5416 den Allerhöchſten 
laß vom 29. Juni 1861, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für 
den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee von Lobberich an der 
Crefeld⸗Venloſer Bezirksſtraße, über Dornbusch nach Süchteln an der Vier⸗ 
ſen⸗Aldekerker Bezirksſtraße, im Kreiſe Kempen, n Düſſeldorf; 
unter Nr. 5417 den Allerhöchſten Erlaß vom 29. Juni 1861, betr. die Geneh⸗ 
migung des von den Aktionären der Magdeburger Privatbank in der General - 
Berſammlung vom 20. März 1861 gefaßten Beſchluſſes wegen Abänderung der 
Beſtimmungen des $. 61 des am 30. Juni 1856 EN beſtätigten Gefell- 
Ihafte-Statuts; unter Nr. 5418 das Privilegium wegen Ausgabe neuer auf den 
Inhaber lautender Duisburger Stadt- Obligationen zum Betrage von 150,000 
balern. Vom 5. Juli 1861; unter Nr. 5419 den Allerhöchſten Erlaß vom 
5. Juli 1861, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und 
die Unterhaltung einer Gemeinde⸗Chauſſee von der Köln- Luxemburger Bezirks⸗ 
ſtraße in Roggendorf über Mechernich, Breitenbenden, Buſſem, Weyer, Zings- 
deim und Engelgau nach Tondorf, an der Köln⸗Trierer Bezirksſtraße im Kreiſe 
Schleiden, Regierungsbezirk Aachen, und unter Nr. 5420 die Beftätigungs- 
Urkunde, betr. einen Nachtrag zum Statut der Rhein⸗Nahe⸗Elſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Vom 26. Juli 1861. 
Berlin, den 16. Auguft 1861. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Ra guſa, Freitag 16. Auguſt. Zwei Tauſend Auf⸗ 


auf Trebinje und Cicedo vor. Die Türken haben drei grie⸗ 
chiſche Klöſter und mehrere Mühlen zerſtört. Montenegriner 
und Auſſtändiſche aus der Gegend oberhalb Nicſich find bis 
Tasligia vorgerückt, und haben alles unterwegs vorgefundene 


Vieh weggenommen. 
(Eingeg. 17. Auguſt 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. Berlin, 16. Auguſt. [Die Verhand⸗ 
lungen über die holſteinſche Frage; die Militärkon⸗ 
venkion mit Gotha.] Die däniſche Erklärung vom 29. Juli 
d. J. liegt jetzt ihrem Wortlaute nach vor, ebenſo die Depeſche vom 
2. Augult (J. unten). Aus jener Erklärung geht zunächſt hervor, 
daß Dänemark es zur anderen Natur geworden iſt, unwahre Be⸗ 
hauptungen aufzustellen. Denn es iſt vollkommen wahrheitswidrig, 
wenn der Miniſter Hall von einem Vorſchlage Preußens ſpricht, 
da vielmehr von England ein ſolcher Vorſchlag zunächſt ausgegan⸗ 
gen war. Die Sache verhält ſich in Kürze folgendermaßen. Nach⸗ 
dem bekanntlich der Miniſter Hall am 22. Marz d. J. erklärt hatte, 
daß Dänemark, um die Bundesexekution zu vermeiden, ſelbſt auf 
den Zuſchlag zum Normalbudget verzichten würde, den Holſtein 
nach dem Patent vom 25. September 1859 zahlen ſolle, ſo geſchah 
in Berlin von Seiten des engliſchen Kabinets Anfangs Juni eine 
Anfrage, ob Preußen unter jener Vorausſetzung den Bundestag 
beſtimmen würde, auf Vollſtreckung der Exekution zu verzichten. 
England mithin, nicht Preußen war es, welches den in der däni⸗ 
ſchen Erklärung vom 29. Juli erwähnten Vorſchlag machte. In 
der kurz darauf an das hieſige Kabinet gerichteten Depeſche Lord 
John Muſſells bediente dieſer letztere ſich freilich derſelben Unwahr⸗ 

it, und ging ſomit Dänemark mit gutem oder vielmehr ſchlechtem 

piele voran. Ruſſell juchte nämlich in ſeiner Depeſche vom 12. 
Juni, in welcher er ſeinen eigenen Vorſchlag fälſchlich in einen preu⸗ 
biſchen verwandelte, dem ganzen Verhältniß eine fremde Baſis zu 
geben, und ſchlug vor, ſtatt einer proviſoriſchen Löſung die ganze 

enheit durch eine Konferenz der Großmächte unter Zuzie⸗ 
bung dens zu reguliren. Beilaufig bemerkt, hatte ſich Schwe⸗ 
den in der Develthe des Miniſters v. Manderſtröm vom 29. Mai 
1860 ſehr prononcirt auf Dänemarks Seite geſtellt. Frhr. v. Schlei⸗ 
nig begriff ſofort das Mißliche dieſer durch Englands Vorſchlag her⸗ 
beigeführten Situation, zumal ſich überblicken ließ, daß das Lon. 
doner Kabinet für ſeinen Plan einer europäiſchen Konferenz bereits 
die meiſten außerdeutſchen Großmächte gewonnen habe. Preußen, 
und das iſt jedenfalls dem Fehrn. v. Schleinitz als ein großes Ver ⸗ 
dienft anzurechnen, erklärte ſich auf das Entſchiedenſte gegen die 


Idee einer Konferenz, die ſich natürlich nur auf das nicht zum 


Bunde gehörige Schleswig batte beziehen können, und kam auf den 
urſprünglichen engliſchen Vorſchlag zurück, daß Dänemark auf die 
holſteinſche Zuſchlagzquote verzichte. Unter dieſer Vorausſetzung, 
und wenn obne Zuſtimmung der holſteinſchen Stände zu alaffenbe 
allgemeine Geſetze nicht in Ausſicht ſtänden, würde Preußen eine 
Shin der Erekutionsmaaßregeln beim Bunde befürworten. Die- 
ler — Vorſchlag, der, wie geſagt, ein urſprünglich engliſcher 
war, erhielt gleichmäßig die Zuſtimmung Oeſtreichs. Wenn nun 


auf der Suttorina und Zubzi bereiten einen Angriff 


>’ofener Zeilung. 


191. 


Jnſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


jetzt Dänemark ſich bereit erklärt, für das laufende Finanzjahr auf niger, Sommer und Senſt, der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗ 


die holſteiniſch Zuſchlagsquote zu verzichten, ſo erkennt es implicite 
an, daß es, um Holſtein zu diefer Quote zu verpflichten, einer Ein⸗ 
willigung der holſteinſchen Stände bedürfe, da ſonſt 
Verzicht, wenn auch nur als proviſoriſcher, von Dänemark nicht 
für erforderlich gehalten ſein würde! Zugleich erklärt Dänemark, 


daß allgemeine, von den holſteiniſchen Ständen nicht genehmigte 
Geſetze nicht in Ausſicht ſtänden. Dieſe beiden Punkte aber waren 


es grade, welche den Kern des Bundesbeſchluſſes vom 8. März 1860 


bildeten, indem darin nur unter der Vorausſetzung, daß Dänemark 


ohne ſtändiſche Zuſtimmung keine allgemeinen Geſetze, namentlich 
feine in Finanzſachen, erlaſſe, die früher beſchloſſenen Exekutions⸗ 
maaßregeln einſtweilen ſuspendirt würden. Als Dänemark den⸗ 


noch jpäterhin das Finanzgeſetz wegen der holſteinſchen Zuſchlags⸗ 


quote in den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg publiziren 
ließ, mithin eine der Vorausſetzungen des Bundesbeſchluſſes vom 
8. März 1860 verletzte, erfolgte der Bundesbeſchluß vom 7. Februar 
d. J. Mit der Urſache deſſelben, der holſteinſchen Zuſchlagsquote, 
mußte aber die Wirkung, die angedrohte Exekution, von ſelbſt 
wegfallen. Wenn Dänemark auf dieſe Quote nur proviſoriſch ver⸗ 
zichtet, ſo iſt die Exekution anderntheils auch nur proviſoriſch ſiſtirt 
und kann jeden Tag von Neuem beſchloſſen werden, ſobald Däne⸗ 
mark von Holſtein ohne Zuſtimmung der holſteinſchen Provinzial⸗ 
ſtände dennoch ſpäterhin jene Zuſchlagsquote verlangen oder ohne 
Zuſtimmung dieſer Stände allgemeine Geſetze als auch für Holſtein 
verbindlich erlaſſen ſollte. Von Seiten Deutſchlands iſt ſomit in 
keiner Weiſe etwas vergeben worden, und iſt es dabei völlig gleich⸗ 
gültig, wenn Dänemark beliebt, ſich zweideutiger Ausdrücke wie 
„internationale Verhandlungen“ u. ſ. w. zu bedienen, oder wenn der 
Miniſter Hall ſeine eiderdäniſchen Abſichten durchblicken läßt. Von 
internationalen Verhandlungen in Betreff Holſteins, als einer rein 
deutſchen Angelegenheit, kann überhaupt keine Rede ſein; in Betreff 
Schleswigs hat ſich bereits Preußen in der obenerwähnten Depe⸗ 
ſche vom 19. Juni mit aller Entſchiedenheit ausgeſprochen. Es be⸗ 
darf übrigens nur eines Einblicks in die Aeußerungen der däniſchen 
Preſſe, um ſich zu überzeugen, daß in der Erklärung Dänemarks 
vom 29. Juli ein b fügen in den Bundesbeſchluß vom 7. Febr. 
d. J. liegt. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die laufende Finanz⸗ 
periode, für welche auf die Zuſchlagsquote verzichtet iſt, mit dem 
31. März 1862 abläuft, und daß der Zuſchlag zum Normalbudget 
von 1856 für den däniſchen Geſammtſtaat auf die beiden Jahre 
186062 4,973,000 Reichsbankthaler, mithin für jedes Jahr 
2,486,500 Rbthlr. beträgt. Auf Holſteins Antheil würde davon für 
jedes der beiden, die jetzige Finanzperiode bildenden Jahre 446,000 
Rbthlr. fallen. „Flpvepoſten⸗ jammert ſchon jetzt darüber, daß Dä⸗ 
nemark ohne dieſen holſteinſchen Zuſchuß von jährlich 446,000 
Rbthlr. gar nicht exiſtiren könne, während Profeſſor Clauſen in 
Kopenhagen in feiner kürzlich erſchienenen Schrift: „Schleswig 
und die befreundeten Mächte“, jo gefällig iſt, Preußen mit dem 
Titel eines „Raubthieres“ zu beehren. — Wenn die hieſige 
„Börſenzeitung“ wiſſen will, daß Prinz Albert für ſich und im 
Namen ſeines Sohnes, des Prinzen Alfred, es verweigert habe, 
ſeinen agnatiſchen Konſens zu der preußiſch⸗ koburger⸗gothaiſchen 
Militärkonvention zu ertheilen, ſo iſt davon hier überall nicht das 
Mindeſte bekannt, ganz abgeſehen davon, daß es eines ſolchen Kon⸗ 
ſenſes nicht bedürfen würde, um jene Konvention, nachdem die 
Landſtände dieſelbe genehmigt haben, für das Herzogthum mit ver⸗ 


bindender Kraft auch für die Nachfolger in der Regierung vollkom- 


men rechtsgültig zu machen. 

(Berlin, 16. Auguſt. [Vom Hofe; Tagesnachrich⸗ 
ten.] Der König hat ſeinen Aufenthalt in dem Kurorte Baden⸗ 
Baden abermals verlängert und es iſt noch ungewiß, wann die Ab⸗ 
reiſe nach Oſtende erfolgen wird. Heute Morgen kehrte der Hof⸗ 
marſcholl des Prinzen Karl, Marquis de Lucchefini, von Baden⸗ 
Baden hierher zurück und man erfuhr, daß ſich unſere hohen Herr⸗ 
ſchaften dort des beſten Wohlſeins erfreuen. — Der Prinz Albrecht 
(Sohn) und der Prinz Auguſt von Württemberg wohnten heute 
Vormittag dem Manöver mit gemiſchten Waffen auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde bei. Der Prinz Adalbert empfing heute Nachmittag 
den Dr. Hartmann, welcher den verſtorbenen Freiherrn v. Barnim 
auf feiner Reiſe durch Nubien begleitet hatte. Derſelbe wird auch 
an der Beiſetzungsfeier auf dem Invalidenkirchhofe theilnehmen. 
Im hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel werden hohe Gäſte 
aus Petersburg erwartet. Der bisherige ruſſiſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte in Paris, General Graf Schuwaloff, welcher einige Tage 
hier verweilte, hat heute ſeine Rückreiſe nach Petersburg fortgeſetzt; 
er tritt dort in das Departement des Innern. — Der Kultusmini⸗ 
ſter v. Bethmann-Hollweg nimmt gegenwärtig an der Künſtlerver⸗ 
ſammlung in Köln Theil, will aber ſchon in dieſen Tagen von dort 
nach Schloß Rheineck gehen. — Der niederländiſche Geſandte, Ba⸗ 
ron Schimmelpenninck v. d. Oye, iſt heute aus dem Bade Nenn⸗ 
dorf, wo er 5 Wochen zur Kur verweilte, hierher zurückgekehrt und 
hatte heute Nachmittag eine längere Unterredung mit dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Gruner. h 

Die Leiche des Dr. Stahl iſt heute hier angekommen und nach 
der Matthäikirche gebracht worden, von wo aus morgen Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr die Begräbnißfeier erfolgt. — Der Stadt Braunſchweig 
haben ſich zur Theilnahme an ihrer 1000 jährigen Jubiläumsfeier 
jo viele Gäſte angemeldet, daß das Feſtkomité in Verlegenheit iſt, 
wo es für dieſelben die nöthigen Wohnungen hernehmen ſoll. Die 
meiſten Deputationen kommen aus Hannover, das für die Feier 
an eine ganz beſondere Theilnahme zur Schau trägt! 
Unſere ſtädtiſche Deputation zählt auch 18 Perſonen, darunter den 
Bürgermeiſter Hedemann, die Stadträthe Schulze, Le Brun, Wö⸗ 


ein ſolcher 


verhältniß der 


vorſteher Schäffer und 11 Mitglieder der Verſammlung. Der 


Kanzleidirektor Nemitz iſt bereits vorausgereiſt, um Quartier zu 


machen. — Die Leiche des Landforſtmeiſters v. Schönfeld iſt heute 
nach dem Familiengute Lennitz bei Bitterfeld gebracht worden. In 
ihrer Begleitung befanden ſich mehrere Familienglieder. — Der 
engliſche Geſandte Lord Loftus, welcher wieder einige Tage bei ſei⸗ 
ner Gemahlin in Baden Baden zugebracht hat, iſt heute von dort 
hierher zurückgekehrt. — Die Zahl unſerer Dienſtmannsinſtitute iſt 
noch nicht abgeſchloſſen. Am Sonntag erſteht bereits wieder ein 
neues. Allerdings iſt jetzt ein Dienſtmann jeden Augenblick auf der 
Straße zu haben, ob aber die Unternehmer bei dieſer gewaltigen 
Konkurrenz ihre Rechnung finden, iſt eine andere Frage. Die 
Dienſtmänner werden übrigens hier viel von Einheimiſchen und 
Fremden beſchäftigt. 

„ l[Militäriſches.] Nach den an den Bund gelangten 
offiziellen Anzeigen ſind gezogene Geſchütze gegenwärtig bei den 
Kontingenten von Oeſtreich, Preußen, Bayern, Sachſen, Württem⸗ 
berg, Baden, Großh. Heſſen, Oldenburg, Naſſau, Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz eingeführt. Das Zündnadel⸗ 
gewehr nach preußiſchem Modell iſt bei den Kontingenten von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗Weimar, Oldenburg, Sachſen⸗ 
Altenburg, Waldeck, Lippe, Lübeck, Bremen und Hamburg eingeführt. 

— [Stadtgerichtsrath Werther f.] Aus Dresden 
iſt hier die Trauerkunde von dem dort erfolgten Heimgang des hie⸗ 
ſigen Stadtgerichtsraths Karl Ludwig Werther eingetroffen. Eine 
Lungenlähmung raffte ihn dort am 13. d. im 52ſten Lebensjahre 
dahin, nachdem er vergebens in Karlsbad Geneſung von einem Lei⸗ 
den geſucht hatte, das die letzten Jahre ſeines Lebens trübte. Durch 
ſeine Dichtungen hat er Anſpruch auf einen ehrenvollen Platz in 
der Literaturgeſchichte, in den hieſigen geſellſchaftlichen Kreiſen war 
er ſtets ein gern geſehener Gaſt; ſeine zahlreichen Freunde verehr⸗ 
ten ihn als Mann von Charakter und Geſinnung. 


Swinemünde, 15. Aug. [Herzog von Leuchten⸗ 
berg] Das ruſſiſche Kriegsdampfſchiff „Chrabry“ iſt mit dem 


Herzog von Leuchtenberg von Kronſtadt hier eingetroffen. (Oſtſ. 3.) 
Oeſtreich. Wien, 14. Auguſt. [Ueberreichung der 


ungariſchen Adreſſe.] Die „Preſſe“ ſchreibt: Die Präſi⸗ 
denten der beiden Häuſer, des ungariſchen Landtages, Graf Ap⸗ 
ponyi und K. v. Ghiczy, wurden heute Mittags 2 Uhr in der Hof⸗ 
burg vom Kaiſer der die Uniform eines Huſaren⸗Oberſten trug 
im Beiſein des Miniſters Grafen Eſterhazy, des Hofkanzlers Gra⸗ 
fen Forgach und des erſten Generaladjutanten Grafen Crenneville 
empfangen, um die Adreſſe, mit welcher der Landtag das königliche 
Reſkript beantwortet, zu überreichen. Graf Apponyi hielt eine 
kurze Anſprache, in welcher er ſagte: „Der ungariſche Landtag ent⸗ 
wickelt in ſeiner Adreſſe die Prinzipien des öffentlichen Rechtes 
und der ſtaatlichen Verhältniſſe des Landes. Er that dies getren 
ſeiner Ueberzeugung und den Pflichten gegen das Vaterland, ſo⸗ 
wie den Gefühlen der Ehrfurcht für Eure Majeſtät, welchen er 
nicht entſprochen hätte, wenn er, aufgefordert von Eurer Majeftät, 
im Namen der Nation ſich zu äußern, die Gefühle, Anſchauungen 
und Wünſche derſelben nicht mit ſchuldiger Treue und Aufrichlig⸗ 
keit ausgeſprachen hätte.“ — K. v. Ghiczy überreichte hierauf Sr. 
Majeſtät die Adreſſe, indem er dabei in kurzen Worten ſeiner Ehr⸗ 
furcht vor dem Monarchen Ausdruck gab. Nach Entgegennahme 
der Adreſſe erwiderte der Kaiſer in ungariſcher Sprache: „Meine 
Antwort auf dieſe Adreſſe der landtäglich verſammelten Magnaten 
und Vertreter Meines Königreichs Ungarn werde Ich nach reifli⸗ 
cher Ueberlegung baldigſt zukommen laſſen.“ Noch im Laufe des 
Nachmittags fand eine Miniſterkonferenz ſtatt, als deren Ergeb⸗ 
niß man den Beſchluß anſehen darf, den ungariſchen Landtag auf⸗ 
zulöjen (J. Tel. in Nr. 189). Die zu beſchließenden Maaßnahmen 
gelangen jetzt noch in „großen Konferenzen“ zur Berathung, woran 
außer den Miniſtern und den Chefs der Zentralſtellen auch die 
kaiſerlichen Prinzen theilnehmen. Erzherzog Rainer iſt aus Rück⸗ 
ſicht hierauf mit Abkürzung ſeines Urlaubes heute bereits von 
Oſtende zurückgekehrt, um wieder den Vorſitz im Miniſterium zu 
übernehmen. In den miniſteriellen Kreiſen herrſcht allem An⸗ 
ſchein nach die größte Zuverſicht, daß die Febtuarverfaſſung treu 

ewahrt bleiben wird, und die Eingeweihten erklären, daß zur 
Seit eine Miniſterkriſe nicht beſteht. 


Troppau, 13. Aug. [Unterricht in der böhmiſchen 
Sprache.] Der Gemeinderath unſerer Stadt beſchloß vor meh⸗ 
reren Monaten in einer ſeiner Sitzungen, gegen jenen Erlaß des 
beſtandenen Miniſteriums für Kultus und Unterricht, in welchem 
die czechiſche Sprache als zweite Landesſprache Schleſtens an der 
Troppauer Oberrealſchule ſowohl für Schüler, deren Mutterſprache 
die boͤhmiſche ift, als auch für Schüler deutſcher Schulen als obli⸗ 
gater Gegenſtand erklärt wurde, Vorſtellung zu machen und dahin 
zu wirken, daß die Theilnahme am Unterrichte in der böhmiſchen 
Sprache den Schülern freigeitelt Bleibe. Dieſer Beſchluß kam zur 
Ausführung und hatte ſicherem Vernehmen nach das Ergebniß, daß 
das Staatsminiſterium in Berückſichtigung der von der Stadt⸗ 
gemeinde Troppau vorgebrachten Nachweiſungen über das Zahl⸗ 
attonalitäten bei den Schülern der Oberrealſchule zu 
in Anbetracht des ungenügenden Fortganges der Schüler 
deutscher Nationalität in dem böhmiſchen Sprachunterricht und in 
Würdigung der übrigen von der Kommune zur Geltung gebrachten 
Gründe ſich beftimmt gefunden habe, es von jenem Erlaſſe des ehe» 
maligen Miniſteriums für Kultus und Unterricht abkommen zu laſ⸗ 
ſen und anzuordnen, daß der Unterricht in der böhmiſchen Sprache 
nur für die Schüler böhmiſcher Zunge einen obligaten Gegenſtand, 


Troppau, 


—— N 
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für alle anderen] Schüler aber einen freien Gegenſtand im Sinne 
des F. 12 des Realſchullehrplanes zu bilden habe. 


Sachſen. Dresden, 15. Auguſt. [Eine Preisfrage, 
Der Buchhändler Fr. v. Bötticher hierſelbſt ſtellt in der „A. 3. 
folgende Preisfrage: „1) Sind die Anſprüche des deutſchen Volks 
auf Reſtitution feiner Beiträge zum Bau der gegen feinen Willen 
verkauften deutſchen Flotte beredhtigt? und wenn fie berechtigt find, 
2) wie erlangt das deutſche Volk die Reftitution dieſer Beiträge, 
damit dieſelben, zugleich mit den neugeſammelten, ihrer Beſtim⸗ 
mung gemäß zum See⸗ und Küſtenſchutz Deutſchlands verwendet 
werden? Die Manuikripte, mit verſiegelter Namensangabe des 
Autors ſind bis zum Schluß dieſes Jahres einzuſenden. Die Zu⸗ 
erkennung des Preiſes, 10 Friedrichsd'or, ſoll durch die juriſtiſche 
Fakultät einer deutſchen Hochſchule erfolgen. Die preisgekrönte 

Schrift wird unbedingtes Verlagseigenthum des Unterzeichneten. 
Die übrigen Manuſkripte gelangen, nach Angabe der Adreffen, un⸗ 
geſäumt an die Einſender zurück.“ 

Leipzig, 15. Auguſt. [Exmatrikulation O. Beckers.] 
Oskar Becker iſt durch Beſchluß des hieſigen Univerſitätsgerichts 
vom 11. d. aus der Zahl der hieſigen Studenten geſtrichen und 
dieſe Exmatrikulation durch Anſchlag am ſchwarzen Brette der Uni⸗ 
verſität öffentlich bekannt gemacht worden. Wie die „D. A. 3.“ 
erfährt, hat das Univerſitätsgericht dieſen Beſchluß den badiſchen 
Behörden mitgetheilt. 


Baden. Konſtanz, 14. Auguſt. [Denkmal.] Der 
längſt gehegte Plan, dem in hieſiger Stadt zum Tode verurtheil⸗ 
ten Glaubenshelden Johann Huß an der Stelle des erlittenen 
Feuertodes ein Denkmal zu errichten, wird ſich nun verwirklichen. 
Ein einfacher Granitblock mit der Bezeichnung des Märtyrers 
und Angabe des Todestages wird künftighin den nach der Richt⸗ 
ſtätte des Reformators forſchenden Fremden ein Erinnerungszei⸗ 
chen werden. 

Luxemburg, 12. Auguſt. [Preßgeſetz.] Die Hauptbe⸗ 
ſtimmungen der Preßgeſetzvorlage lauten nach dem „Fr. J.“: 
Jeder unbeſcholtene Luxemburger hat das Recht, die Konzeſſion 
nachzuſuchen, die entweder definitiv oder widerruflich ertheilt wird. 
Die erſtere kann nur durch die Gerichte, die zweite durch den Ju⸗ 
ſtizminiſter, vorbehaltlich des Rekurſes an den Staatsrath, entzo⸗ 
gen werden. Ueber jedes Konzeſſionsgeſuch muß die Regierung in 
ſpäteſtens 14 Tagen die Entſcheidung ertheilen. Die Kaution be⸗ 
trägt: für täglich erſcheinende Zeitungen 1000 Thlr., für die an⸗ 
dern nur 500 Thlr.; dieſelbe kann in Baar, in Immobilien oder 
in Werthpapieren beſtellt werden. Der Juſtizminiſter kann aus⸗ 
wärtige Journale verbieten und die Korreſpondenten mißliebiger 
Artikel, wenn ſie im Lande wohnen, gerichtlich verfolgen laſſen. 
Die aus wärtigen Blätter find nicht einer vorherigen Zenſur unter⸗ 
worfen. Der Juſtizminiſter jo wie jeder minifteriele Beamte ha⸗ 
ben das Recht, Zeitungen und periodiſche Schriften, welche nach 
dem Sinne des Geſetzes ſtrafbare Artikel enthalten, zu konfisziren 
(ohne Rekurs). Die Strafen für gewöhnliche Preßvergehen ſind 
von 20 bis 200 Fred, oder Gefängnißſtrafe 4 l 14 Tagen. 
Der Art. 463 des Strafgeſetzbuches iſt auf alle Preßvergehen 
anwendbar. Reklamationen von in Zeitungen genannten Privat- 
perſonen müſſen die Zeitungen unentgeltlich aufnehmen. Die ge⸗ 
richtliche Verfolgung für Vergehen oder Verbrechen gegen die Preß⸗ 
geſetze erliſcht nach 3 Monaten vom Tage der Publikation der in⸗ 
kriminirten Artikel an; die bürgerliche jedoch erſt nach Ablauf 
eines Jahres. Die übrigen Beſtimmungen ſind meiſt dem Bun⸗ 
desbeſchluſſe vom 6. Juli 1854 (und theilweiſe dem franzöſiſchen 
Geſetze vom 7. Februar 1852) entnommen, der durch königliche 
Ordonnanz vom 1. Dezember 1856 fürs Großherzogthum geſetz⸗ 
liche Wirkſamkeit erhielt! 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 14. Auguſt. [Todes⸗ 
urtheil.] Geſtern ſprach der Schwurgerichtshof gegen einen hie⸗ 
ſigen Schuhmachergeſellen, Namens Aug. Böhm, von hier, den die 
Geſchworenen des Raubmordes für ſchuldig erklärt hatten, das Ur⸗ 
theil auf Hinrichtung durch das Fallbeil aus, das erſte derartige 
Urtheil ſeit Wiedereinführung der Todesſtrafe. Das Verbrechen 
war 1858 an einem 81jährigen Manne in dem Dorfe Wahlwinkel 
verübt. Der Verurtheilte, erſt 28 Jahre alt, hat bereits 77 meiſt 
qualifizirte Diebſtähle begangen und iſt ſchon zu 31 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 2 

Großbritannien und Irland. 

London, 14. Aug. [Tagesbericht.] Die Königin, der 
Prinz⸗Gemahl, der König von Schweden und der Prinz Oskar 
von Schweden begaben ſich heute nach dem Lager von Alderſhott, 
wo eine Muſterung über die dort liegenden Truppen ſtattfinden 
wird. — In Dublin eröffnet heute der Nationalverein zur Förde 
rung der ſozialen Wiſſenſchaft (National Association for the Pro- 
motion of Social Science) ſeine Sitzungen unter dem Vorſitze 
Lord Broughams. Der Verein zerfällt in fünf Sektionen, die 
folgenden fünf Zweigen ihre Thätigkeit widmen: Rechtsgelehrtheit, 
Sanitätsweſen, Beſſerungsanſtalten, Unterricht und Volkswirth⸗ 
ſchaft. — Am 1. Oktober hör die Papierſteuer auf. An demſelben 
Tage erhalten alle Schreibmaterialienhändler und andere Geſchäfts⸗ 
leute, die mehr als eine Tonne Papier auf dem Lager haben, den 
entſprechenden Rückzoll ausgezahlt. Der Kanzler der Schatzkammer 
hat angezeigt, daß die Kommiſſare des Steueramtes die hierauf 
bezügliche Weiſung erhalten haben. — Die beliebte Sängerin 
Katherine Hayes iſt vorgeſtern geſtorben. Als Urſache ihres Todes 
giebt man einen Blutſturz an. Sie war erſt 40 Jahre alt. Eine 
Tochter der grünen Schweſterinſel, d. h. eine Irländerin, zeichnete 
ſie ſich vorzugsweiſe im Vortrage national iriſcher Balladen und 
Lieder aus. — In Cremorne Gardens zu London produzirte ſich 
am 12. Auguſt ein „weiblicher Blondin“ auf dem geſpannten Seile. 
Sie ging über die halbe Breite der Themſe, mußte aber umkehren, 
weil der Apparat verdorben war, und zeigte dabei einen Herois⸗ 
mus, der rauſchenden Beifall weckte. — Vorgeſtern ſtand das Ther⸗ 
mometer in den Straßen von London in der Sonne auf 35 G. R. 
Eines ſolchen Hißegrades erinnert man ſich ſeit mehreren Jahren 
nicht. Geſtern und heute hat die Temperatur ſich etwas gemäßigt. 


Frankreich. 

Paris, 14. Auguſt. [Tagesbericht.] Heute Vormit⸗ 
tags hat ſich der Kaiſer in Begleitung des Kriegsminiſters nach 
Chalons ins Lager begeben. Vor ſeiner Abreiſe empfing derſelbe 
den Fürſten v. Metternich, der bekanntlich auf einige Wochen Paris 


verläßt. Später begiebt ſich der Kaiſer nach Biarritz, wo die Kö⸗ 
nigin von Spanien erwartet werden ſoll. Ende September wird 
er abermals nach Chalons gehen. — Nach Berichten aus Rom 
wird der Papſt binnen Kurzem ein Konſiſtorium abhalten, um 
neue Kardinäle zu ernennen. Es ſind zwölf Hüte frei. Unter 
denen, die dieſe hohe kirchliche Würde erhalten ſollen, nennt man 
einen franzöſiſchen und einen ſpaniſchen Prälaten ferner den 


ww 


Migr. Sacconi, ehemaligen Nuncius in Paris, den Migr. Guaglia, 


den Migr. Cullen, chof von Dublin, und den Patriarchen 
von Venedig. Als Nachfolger des Mſgr. Sacconiein Paris (jeine 
Stelle iſt noch immer unbeſetzt) nennt man den Mar. Chigi, ge⸗ 
genwärtig Nuncius in München. — Der Kaiſer hat in Gnaden 
345 kriegsgerichtlich verurtheilten Militärs die Strafzeit verkürzt 
und 474 anderen den Reſt ihrer Strafe erlaſſen. — Für die Armee 
werden dieſes Jahr 1267 Dekorationen, die Militärmedaillen mit 
inbegriffen, ausgetheilt. Man ſieht darin eine etwas allzu große 
Freigebigkeit. Wie ziemlich bekannt iſt, hat bereits vor einiger 
Zeit der Marſchallsrath den Wunſch ausgeſprochen, man möge im 
Intereſſe der Armee ſelber etwas ſparſamer mit der Verleihung von 
dekorativen Auszeichnungen ſein. — Die letzten Nachrichten aus 
Montenegro ſtellen ein unmittelbares Losbrechen der Feindſeligkei⸗ 
ten in Ausſicht. Man verſichert hier, daß die franzöſtſche Regie⸗ 
rung den Sultan auf vertraulichem Wege angegangen habe, die 
Operationen gegen die Montenegriner noch nicht zu eröffnen. — 
Man verſichert neuerdings mit großer Beſtimmtheit, daß Herr 
Grammont zu einem anderen Geſandtſchaftspoſten berufen werden 
ſoll. — In Paris hat der Graf Lanscome⸗Breves es dahin ges 
bracht, jedes Pferd ohne das mindeſte Kopfgeſchirr, ohne Zügel zu 
reiten und mit demſelben die niedere und höhere Schule in feinſter 
Weiſe durchzumachen. Sein Verfahren ſoll ganz einfach und genau 
ſein, erregt, wie die „Patrie“ meldet, das Staunen aller Pferde⸗ 
freunde, welche die Reitſchule in der rue Duphot beſuchen und die 
Verſuche des Grafen bewundern. 

— [Waſſerleitungen; Haifiſche.] Der „Siecle‘ 
bringt folgende Angaben über die neuen Waſſerleitungen, welche 
von der Champagne aus Paris mit Quellwaſſer versehen ſollen. 
Sie werden ungefähr 200 Kilometer lang werden. Das Waſſer 
läuft in einer gemauerten Galerie größtentheils einen Meter etwa 
unter der Erde. Die Quellen der Dhuis werden in einen großen 
Behälter auf die Höhe von Menilmontant (108 Meter) geleitet. 
Sie werden täglich ungefähr 40,000 Kubikmeter vorzügliches Waſ⸗ 
fer liefern. Die Koſten für dieſe Leitung find auf 14 Millionen 
Fred. angeſchlagen. Das Waſſer der Somme und der Soude lie⸗ 
fert ungefähr 60,000 Kubikmeter innerhalb 24 Stunden. Es wird 
nach Belleville (83 Meter) geleitet. Die Koſten für dieſen Bau 
belaufen ſich auf ungefähr 24 Millionen. — Neulich wollte man 
in der Nähe von Etretat einen Haifiſch geſehen haben. Es be⸗ 
ſtätigt ſich nun zum Schrecken aller Badegäſte und zur Verzweif⸗ 
lung der Uferbevölkerung, daß wirklich mehrere dieſer gefürchteten 
Räuber ſich im Kanale herumtreiben. Einer derſelben wurde nach 
der beige de Dieppe“ von der Mannſchaft eines Fiſcherbootes am 


v nen Sonnabend gefangen. Das Ungeheuer verſtrickte ſich 


in den ausgeworfenen Neten, w 
nur mit großer Mühe und Gefahr getödtet. Es war ein Squalus 
cornubicus, zum Geſchlecht der Haifiſche gehörig; er wog 200 
Kilogramm; ſeine Länge betrug bis zur äußerſten Schwanzfloſſe 
3 Meter, ſein Umfang um den Leib 1 M. 50 C, die Oeffnung der 
Kinnladen 40 Cent. Dieſelben waren mit 4 Reihen dreieckiger. 
ſehr ſpitzer und oben gekrümmter Zähne beſetzt. Die Leber des 
Thieres wog 54 Kilogr. und gab ungefähr 20 Litres ausgezeichne⸗ 
ten Thrau. 

— [Die Verſchönerungsbauten von Paris.] Die 
Rede, mit welcher der Kaiſer geſtern bei der Einweihung des Bou⸗ 


levard Malesherbes die heute im „Moniteur“ drei Spalten füllende 


Anſprache des Seinepräfekten Haußmann erwidert hat, war offen ⸗ 
bar dazu beſtimmt, dieſen hohen Beamten gegen die ihm vielfach 
gemachten Vorwürfe der Verſchwendung und der unmäßigſten Ver⸗ 
ſchönerungsſucht in Schutz zu nehmen und öffentlich wegen ſeines 
Eifers und ſeiner Thatkraft zu beloben. Da indeſſen Se. Majeſtät 
nicht hat umhin können, zu bemerken, daß die Intereſſen, die bei 
den großartigen Neubauten nothwendig leiden müßten, mit Scho⸗ 
nung behandelt werden ſollten, ſo wird man wohl vermuthen dür⸗ 
fen, daß man einſtweilen mit der weiteren Ausführung der Ver⸗ 
ſchönerungsplane inne halten wird. Die ſeit Eröffnung der Rivoli⸗ 
ſtraße von der Stadt Paris gezahlten Expropriationsgelder betra⸗ 
gen bereits nicht weniger als 350, Millionen; rechnet man die 
Summe hinzu, welche das Einreißen der alten Häuſer und die 
Neubauten gekoſtet haben, ſo kommt man bei weiterer 1 15 
dieſes Weges einfach an den Rand des Verberbend. Daß jetzt ſelbſt 
der Kaſſer auf dieſe Gefahr hingedeutet hat, wird hoffentlich genü⸗ 
gen, den Verſchönerungen einſtweilen Einhalt zu thun und die Sorge 
des Munizipalrathes dem zuzuwenden, was wahrlich noth thut. 


Italien. 

Turin, 12. Auguſt. [Tagesnotizen.] Die Arbeiter 
von Turin haben, wie die „Gazzetta del Popolo“ meldet, einſtim⸗ 
mig den Beſchluß gefaßt, an den Pater Giacomo wegen ſeiner 
Rückkehr nach Turin ein Glückwunſchſchreiben zu richten. Das 
für die wahrhaft chriſtliche Weiſe enthalten, mit welcher er den 
Künſten, den Drohungen und den Verfolgungen des römiſchen 
Hofs zu widerſtehen wußte. — Die Klagen über die ſchlechte Ver⸗ 
pflegung der Soldaten dauern in der Preſſe fort. Das Mailänder 
„Regno d'Italia“ weiſt nach, daß dem gemeinen Soldaten von 
ſeinem Solde, der täglich 40 Centeſimi beträgt, nicht ein Heller 
bleibt, um ſich auch nur Tabak zu kaufen, geſchweige irgend eine 
Zerſtreuung oder ſonſtige Erleichterung oder Erholung zu verſchaf⸗ 
fen. Die Nahrungsmittel aber, die dem Heere mittelſt Verpach⸗ 
tung an Unternehmer geliefert werden, ſind meiſtens von ſchlechter 
Qualität. — Wie man dem Mailänder „Lombardo“ ſchreibt, fan⸗ 
den an vielen Punkten der Brianza Unordnungen ſtatt, welche 
vurch Mißbräuche beim Geldwechſeln hervorgerufen worden. Ver⸗ 
ſchiedene Verkäufer von Lebensmitteln weigern ſich, das bisher in 
Umlauf geweſene Geld anzunehmen, unter dem Vorwande, daß ſie 
beim Wechſeln einen Verluſt erleiden. — Aus Genua vom 9. Aug. 
berichtet die „Trieſter Z.“: Es find wieder eine fe Zahl ehema⸗ 
liger königl. neapolitaniſcher Soldaten eingetroffen, die meiſtens 
zu den Brigantiſcharen in den Abruzzen, Terra di Lavoro und 
Baſilicata gehört hatten. Dieſelben ſehen ungemein verwahrloſt 


* * * — 


„ wurde auf das Deck gebracht und 


und abgeriſſen aus; manche haben nicht einmal ein Hemd und 
viele find barfuß. Hier und in der Umgegend herrſcht in Folge der 
ſo lange andauernden Hitze großer Waſſermangel. Die Felder 
find ganz ausgetrocknet und veröden immer mehr. 


— [Innere Drganijation; die Haltung Frank⸗ 
reichs] Man ſpricht heute wieder viel von der Organisation im 
Junern, Minghetti hat vorgeſtern gegen einen ſeiner vertrauteſten 
Freunde geäußert, daß Ricaſoli ſein Verbleiben wünſche und 
darum noch einige Zeit die Organiſationsfrage aufſchieben wolle. 
Ratazzi, welcher in Saronno ſich befindet, denkt nicht daran, für 
iept ins Kabinet zu treten, und die Ueberzeugung, daß nur eine 
eiſerne Perſönlichkeit wie Ricaſoli im Stande ſein werde, Napo⸗ 
leon III. zu raſcherer Entſcheidung zu drängen, wird . 
gemeiner und der Miniſterpräſident populärer. — Die jüngften 
Nachrichten aus Paris entſprechen den Erwartungen nicht. Wie 
Nigra meldet, wird es ſchwer fallen, den Kaiſer zu einem Ent⸗ 
ſchluſſe zu bringen, und es ſtehe zu befürchten, daß der Status quo 
vorerſt noch für eine geraume Zeit aufrecht erhalten bleibt. Thou⸗ 
venel iſt wohl für die Abberufung, aber der Kaiſer zeigt ſich ängſt⸗ 
lich, wie er zu thun pflegt, wenn — Gedanken von ſeinem Haupt⸗ 
ziele abgelenkt werden. Man bedauert hier ſehr die Abweſenheit 
des Prinzen Napoleon, da dieſer durch feinen Einfluß der italieni⸗ 
ſchen Sache nützen könnte. Die öffentliche Meinung in Frankreich 
treibt allerdings vorwärts, und es kann geſchehen, daß Napoleon III., 
auf die Kundgebungen in der Preſſe ſich ſtützend, mit einem Male 
wieder umſchlägt. (K. 3.) 

— [Der Aufſtand im Neapolitaniſchen.] Die 
Mailänder „Perſeveranza“ vom 14. Auguſt ſchreibt aus Neapel 
vom 11.: Geſtern mit U fand an der Grenze zwiſchen 
Principato ulteriore und Benevent eine Schlacht A den 
Truppen und den Aufſtändiſchen ſtatt; letztere wuchſen, von ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Grenze verſtärkt, derart an, daß ſie die Trup⸗ 


pen gänzlich einzuſchließen drohten. Es blieben bei 500 an Todten 
und Verwundeten auf dem Platze. Täglich langen n n © 
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kungen an. Daſſelbe Blatt meldet aus Neapel vom 12 
San Lupo, Provinz Benevent, fand ein Gefecht zwiſchen 200 Auf⸗ 
ſtändiſchen und Truppen ſtatt, welches 3 Stunden dauerte. — Die 
Turiner „Opinione“ vom 13. Auguſt meldet aus Neapel: „Der 
Aufſtand wächſt in Neapel und in den nahen Provinzen Avellino 
und Benevent. Meſereolle bei Maddaloni und Caſerto, ſo wie 
San Marco de Goti in der Provinz Benevent wurden von 1000 
Aufſtändiſchen gleichzeitig angegriffen. Von Capua und Caſerta 
herbeigeeilte Truppen kämpften erfolglos. Die Aufſtändiſchen blie⸗ 
ben im Beſitz der Hügel, von wo aus ſie die ganze Gebirgskette 
beherrſchen und die umliegenden Gegenden überfallen. Acerno 
und Arienzo wurden von ihnen angegriffen, und ein Angriff auf 
S. Marco durch die bourboniſchen Soldaten war von großen Fol- 
gen. Die ganze Beſatzung wurde entwaffnet und die Flüchtigen 
ſuchten Hülfe beim Gouverneur von Benevent. Da dieſer hierzu 
2 ah, ſo alien fie id nach Neapel. Die Aufſtändiſchen 

ehen bere wiſche ich — 

8 au 2 x eapel und Portici. Auch der Wiener 


rt ein bei der neapolitaniſchen Ge 
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Fandtichaft in Wien aus Steak angelangtes Telegramm, u 
meldet, daß die Inſurrektion, im ſteten Steigen begriffen, ſich ſieg⸗ 
reich behauptet und das Gros der Inſurgenten bereits zwiſchen 
Portici und Neapel ſteht. — Aus Neapel vom 10. Auguſt telegra⸗ 
phirt man der „Trieſter Ztg.“: „Bei Sora fand ein Gefecht mit 
den Scharen Chiavone's ſtatt, wobei deſſen Stellvertreter in Monte⸗ 
falcione und der Anführer der Briganti, welcher in Montemileto 
Gräuel verübte, getödtet wurden. Aus Avellino wird gemeldet, 
daß 300 Nationalgardiſten die Umgegend durchſtreift und zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen haben. Cialdini fordert den 
Generalſekretär für Gnaden und Juſtiz in einem an denſelben ge 
richteten Schreiben auf, das Tribunal zur beſchleunigten Erledigung 
der Strafprozeſſe anzuhalten, und erinnert an die Pflichten der 
Richter den Geſetzen und dem Vaterlande gegenüber. 

In Neapel ſind nicht nur die Kaſtelle Sant Elmo und dell' 
Ovo gegen einen Handſtreich der Royaliſten in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand geſetzt worden, ſondern man hat auch für gut gefunden, im 
königlichen Palaſte Feldgeſchütze aufzustellen und eine zahlreiche 
Wachtmannſchaft in denselben zu legen. — „Am 5. Auguſt, Nachts“, 
ſchreibt man der „Allg. Ztg.“, „wurde die Garniſon von Neapel 
durch Generalmarſch plötzlich unter die Waffen gerufen und mu 
bis gegen Morgen auf den Sammelpläßen bleiben. Cialdint ſelbſt 
hielt zu Pferde bis nach Mitternacht bei den Bataillonen und der 
Artillerie vor dem Schloß, ritt aber dann nach dem Hafen und ließ 
ſich nach einem auf der Rhede liegenden Kriegsſchiff hinüberſetzen. 
In dieſer Nacht dieſelben großartigen Vorſichtsmaaßregeln. Sie 
ſind, wie man ſagt, durch eine Depeſche aus Civitavecchia, welche 
die Einſchiffung von 400 als Garibaldianer gekleideten päpſtlichen 
Zuaven anzeigt, und zugleich durch einen von den Königlichen, die 
bei Cancello lagern, beabſichtigten Angriff hervorgerufen worden. 
Da es ſich ziemlich deutlich herausgeſtellt hat, daß der Aufſtand in 
den Provinzen zu keiner Entſcheidung führen kann, ſo iſt wohl zu 
erwarten, daß die Königlichen früher oder ſpäter einen Handſtreich 


auf Neapel verſuchen werden. In Malta, Marſeille, Civitavecchia 


und namentlich in Neapel ſelbſt bereiten fie denſelben ſeit langer 
Zeit ſchon vor. Daß er gelingt, it bei der Wachſamkeit, die Cial⸗ 
dini entfaltet, kaum wahrſcheinlich; er wird die neapolitaniſchen 
Annalen nur um einen blutigen Tag bereichern und Tauſende von 
geheimen Anhängern des Koͤnigs kompromittiren. Der Aufſtand 
in den Provinzen fängt übrigens an, ſeinen verderblichen Einfluß 
jetzt auch auf die Hauptſtadt auszuüben. Trotz der guten Ernte, 
der beiten, deren man ſich jeit 30 Jahren erinnert, fangen die Ge 
treidepreiſe an, da weite Feldſtrecken mit ihrem reichen Ertrag von 
den Aufſtändiſchen verwüſtet und niedergebrannt wurden, in die 
Höhe zu gehen, und der ſeit drei Jahren ſchon der politiſchen Ver 
hältniſſe wegen ſchlecht gehende Handel von Neapel empfindet bit 
ter das Ausbleiben der aus den Provinzen fälligen Zahlungen. 
— rn > Begonnenen Eiſenbahnbauten bietet eine zwar 
entfernte, aber e einzige Hoffnung, daß der hi 

jemals feine frühere ‚Höhe e . 11 
„ „Meber die Kämpfe in den Provinzen berichtet man der „Allg. 
Ztg.“ aus Neapel vom 6. und 7. Auguſt noch Folgendes: „Der 
Ort Colle bei Benevent iſt nach zwei Gefechten den Königlichen, 
die ihn beſetzt hatten, wieder abgenommen worden. Die Auſſtän⸗ 
diſchen fanden dort von den Einwohnern eine glänzende Aufnahme, 
und ermöglichten es, einen erſten Angriff der Truppen mit Verlust 


er 


Feta Von mehreren Gefangenen, die ihnen bei dieſer 
elegenheit in die Hände fielen, erſchoſſen ſie zwei. Einem zwei⸗ 
ten von einer andern Kolonne gemachten Angriff mußten ſie wei ⸗ 
chen. Bei Reggio gelang es den Truppen, einen in der Nacht 
vom 4. d. gemachten Landungsverſuch zu verhindern. Sehr 
lebhaft ſind die Befürchtungen neuer Einfälle aus dem Römiſchen, 
welche, wie es ſcheint, mit dem dichten au der Grenze aufgeſtellten 
Kordon nicht zu verhüten find. Chiavone iſt, wie es heißt, von 
einer Pilgerfahrt nach Rom in Begleitung vieler entlaſſenen päpſt⸗ 
lichen Zuaven zurückgekehrt und ein anderer Bandenführer, Acqui⸗ 
ſtapace, hat ſich mit 400 Mann von dort nach dem Neapolitani⸗ 
chen in Bewegung geſetzt. General Bosco ſpedirt in Civitavecchia, 
ſwo er Seebäder nimmt, die in Marſeille angeworbenen Soldaten 
nach Rom, und ſorgt für die Einſchiffung der in Rom ausgerüſte⸗ 
ten Korps nach verſchiedenen Theilen der neapolitaniſchen Küſte. 
Chiavone bedroht mit bedeutender Macht Sora, welches jetzt durch 
paſſagere Werke get ſeine ſich oft wiederholenden Angriffe geſi⸗ 
ert werden ſoll. Der General Brignone, der die piemonteſiſchen 
Truppen an der päpſtlichen Grenze kommandirt, verlangt immer 
neue Verſtärkungen, um die Einfälle aus dem Römiſchen verhin⸗ 
dern zu können. Pinelli ift vom Monte Gargano, dem letzten 
Schauploß feiner Thaten, hierher zurückgekehrt. Bei Caſtello di 
Teramo ward eine 150 Mann ſtarke Schar Königlicher geſchlagen, 
und zehn von ihnen wurden getödtet. Zwiſchen Maſſa Reale und 
S Mares bei Caſerta überfielen die Aufſtändiſchen mit großer 
Uebermacht eine kleine Truppenabthellung, die ſich nach heftiger 
Gegenwehr ergeben mußte. Bei Pozzuoli hat die Nationalgarde 
mit den Carabiniere wieder von 14 Briganti, die bereits die Waf⸗ 
fen weggeworfen hatten und ſich ergeben wollten, zehn mit einer 
Salve getödtet. Die übrigen vier entkamen, und die Banden aus 
der Umgegend drohen der Nationalgarde von Pozzuoli mit blutiger 

ache. Die Truppenſendungen von Genua hierher dauern unun⸗ 
terbrochen fort. Bei Manfredonia ſind 4000 Mann, ebenfalls aus 
dem Norden kommend, gelandet, und werden dort die Kolonne 
Pinelli's ablöſen. Eine ganze Schiffsladung entlafjenener päpſtli⸗ 
cher Zuaven und ſonſtiger verdächtigen Personen kam geſtern von 
Civitavecchia hier an, alle in der Abſicht, von der Kompagnie Ta⸗ 
labot ſich bei den Eiſenbahnbauten anſtellen zu laſſen. Man ließ 
fie gar nicht landen.“ 

Rom, 10. Auguſt. [Verhaftungen; Goyon; Mar: 
quis de Cadore; Zuſtände in Neapel; Cornelius; 
Adreſſe an den König von Preußen.] Die Polizei ließ 
ſechs junge Leute und einen Tabakshändler bei S. Salvatore in 
Lauro verhaften, weil fie die auf den Napoleonstag angeſetzte Des 
monſtration mit allzu viel herausfordernder Keckheit organiſtrten. 
Doch gehen Goyons Prohibitivmaaßregeln mit denen der römiſchen 
Polizei auch diesmal zuſammen, weshalb die Nationaliſten wieder 
viel von ſeiner bevorſtehenden Abberufung reden und reden laſſen. 

Dieſe aber iſt, wie ich als zuverläſſig verſichern kann, eben ſo fern, 
als die Zurückziehung der franzöſiſchen Okkupationstruppen, obgleich 
piemonteſiſche Blätter ſie in nahe Ausſicht ſtellen. — Marquis de 
dore wird außer den regelmäßigen Audienzen häufig vom heili⸗ 
gen Vater empfangen, und man weiß, daß feine Mittheilungen 
n ö n 8 itu weni s ur A 2 von igen⸗ 
der Wirkung das von Sorgen erfüllte Gemüth Sr. Heiligkeit 
waren. — Eine ſehr glaubwürdige Privatmittheilung aus Neapel 
ſpricht von 85 während der letzten zwei Wochen in und um Neapel 
vorgekommenen Mordthaten und Füſiladen. Zwiſchen Cancello 
und Nola feuerten die Inſurgenten 40 Flintenſchüſſe auf einen 
Eiſenbahnzug ab, welcher eine Abtheilung mobilifirter National» 
garden beförderte. — Direktor P. v. Cornelius hatte bisher über 
* im Palaſt Poli zurückgelaſſenes Hausmobiliar nichts entſchie⸗ 
en. Die näheren Freunde, welche ſeine große Anhänglichkeit an 
Rom kennen, vermutheten, es ſolle für ſeine baldige Rückkehr auf⸗ 
bewahrt bleiben. Doch geſtern ward es öffentlich verſteigert. — 
Heute ging von hier lebenden Deutſchen an den König von Preu⸗ 
zen eine Adreſſe ab, welche das Badener Attentat als einen einzeln 


daſtehenden Akt des Frevels bezeichnet und Sr. Majeſtät die beſten 


Wünſche für künftiges Heil ausſpricht. (K. 3.) 
— [Politiſche Verhaftete; Ernte; Heuſchrecken.] 
Das hieſige Gefängniß Career nuove, unſprünglich für Zivil⸗ 
verbrecher beſtimmt, aus Mangel an Raum nun auch ein Gewahr⸗ 
5 ür politiſche Delinquenten, zählt in dieſem Augenblicke 305 
„darunter 28 Weiber. Noch mehr ſind die Galeeren in 
den Thermen Diocletians und beim Koloſſeum mit ihren Filialen 
überfüllt. — Unſere Getreideernte war vortrefflich, doch in nicht 
wenigen Gegenden Mittelitaliens wurden die er von der 
ige verſengt. Es regnete ſeit 3 Monaten nicht. Die Oelbäume 
erſpr reiche Frucht, als plötzlich faſt alle Beeren an einer un« 
efannten Krankheit abfallen. — Heuſchreckenſchwärme in unge⸗ 
oͤhnlicher Menge find von der Meeresſeite her angekommen. Die 
egierung bat den Landbeſitzern eine außerordentliche Abgabe auf⸗ 
rlegt, um einen Fonds für ihre Ausrottung zu bilden. Vor 30 
ahren erſchien dies Inſekt hier in ſo ungeheurer Menge, daß es 
inen halben Tag hindurch geradezu aus der Luft regnete, ſo daß 
an mit aufgeſpannten Schirmen über die Straße zu gehen ge⸗ 
thigt war. (V. 3.) 

N Spanien. 

Madrid, 11. Aug. [Tages nachrichten,] Am 8. Auguſt 
und mit der üblichen Feierlichkeit die Einſegnung der Lokomotiven 
att, weiche für den Dienſt zwiſchen Madrid und dem Escurial 

beſtimmt find. — Nach authentiſchen und offiziellen Angaben be» 
trägt die Bevölferung Madrids einſchließlich der Bannmeile 314,061 
Köpfe, 32,891 mehr als 1857. 


end und Polen. 

Radom, 12 Auguſt. [Die ungariſche Frage; das 
uftreten der Geiſtlic reit Renitenz der Urlauber; 
ekrutirung.] Dem 25 r wird geſchrieben: Wir ver⸗ 
Igen hier mit dem größten tereſſe die Entwickelung der unga⸗ 
ſchen Frage. Uns berührt die Nichtannahme der Adreſſe näher, 
[8 die englischen Interpellattonen und die Noten des „Moniteur“. 
10 die Angelegenheit nabe hinter — ee 
elche Wendung immer ne „unſerer Sympathie können fie 
erzeugt ſein. Sn wie jetzt aller en Requiems für Lelewel und 
artoryski abgehalten werden ma —— Kine Re nad) dem 


’ 1 8 er⸗ 
ſelerlichkeiten veranſtaltet. — Unſere Geistlichkeit tritt von Tag zu | 
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Tag kühner auf. Vor einigen Tagen habe ich einen Geiſtlichen pre⸗ 
digen hoͤren, wie er das Volk zu beten aufforderte, daß endlich 
Gott das ruſſiſche Joch von uns nehmen möchte, und wir nicht 
länger in Unterdrückung und Knechtſchaft leben müſſen. Ein an⸗ 
derer Geiſtlicher hatte am ſelben Tage und Orte den Landleuten 
dieſe Unterdrückung erklärt. Es giebt keine Kirche, wo nicht die 
kirchlich ⸗nationalen Lieder geſungen würden. In vielen Pfarreien 
fangen ſelbſt die Geiſtlichen „Gott, der du Polen ꝛc.“ zu ſingen an. 
— Die Urlauber in Plock ſollen erklärt haben, ſie wollen nicht 
außerhalb Polens gehen. In Lubelsk wurden die Urlauber in Ket⸗ 
ten geworfen. Es iſt übrigens zu erwarten, daß dem Beiſpiele de⸗ 
rer von Plock und von Lubelsk die ſämmtlichen Urlauber folgen 
werden. — Von der Rekrutirung ſpricht man wieder etwas häufi⸗ 
ger. Jedenfalls wird unſer Volk, welches die Rekrutirung nicht 
mehr gewöhnt ift, durch dieſe harte Steuer nicht mit größerem Ver⸗ 
trauen für die Regierung erfüllt werden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 14. Auguſt. [Däniſche Depeſchen zur 
holſteinſchen Angelegenheit.] Die amtliche „Departe⸗ 
mentstidende“ bringt den franzöſiſchen Originaltext der von der 
däniſchen Regierung unter dem 2. d. an die Geſandtſchaften in Pe⸗ 
tersburg, London, Paris, Haag und in Stockholm erlaſſenen Zir⸗ 
kulardepeſche. Dieſelbe lautet in der Ueberſetzung wie folgt: 

In den konfidentiellen Verhandlungen, die, nachdem England und Schwe⸗ 
den die Initiative hierzu ergriffen haben, in der letzten Zeit zwiſchen den nicht⸗ 
deutichen Mächten, welche das Londoner Protokoll unterzeichnet haben, geführt 
worden find, iſt der Wunſch allgemein vorherrſchend geweſen, va zwiſchen Dä- 
nemark und Deutſchland direkte Verhandlungen 5 d werden möchten, 
welche zu dem Reſultat führen könnten, eine endliche Löſung der Differenz her⸗ 
beizuführen, die bereits in jo langer Zeit mit Hinſicht auf die verfaſſungsmä ige 
Stellung Holſteins beſtanden hat, damit ſonach ein weiteres Auftreten von “u 
ten der Mächte überflüffig werden könnte. Zu dieſem Zwecke, und um Deutſch⸗ 
land den Weg zu ebnen, auf dieſe internationalen Verhandlungen einzugehen, 
hat das Kabinet in London, nachdem es ſich mit den Anſchauungen Preußens 
bekannt gemacht, der Regierung Sr. Majeſtät gerathen, dem Bundestage da⸗ 
durch entgegenzukommen, daß für das 5 Binanoh proviſoriſch der An⸗ 
theil Holſtelns an den gemeinſamen Ausgaben der Monarchie auf die in dem 
Normalbudget aufgeführten Summen eingeſchränkt wird. Die Regierung Sr. 
Majeſtät hat dieſem Rathe, den die anderen Mächte lebhaft empfohlen haben, 
nachgegeben und den Kabinetten in Berlin und Wien die Depeſche, von der 
hierbei eine Abſchrift folgt, überreichen laſſen. Sie werden ſich von der voll⸗ 
kommenen Uebereinſtimmung der Note des Mr. Paget und dieſer Erklärung 
überzeugen, und wenn die däniſche Regierung, um nicht für die Zukunft den 
ſtreitigen Punkten vorzugreifen, die nöthigen Vorbehalte hinzugefügt hat, hat 
fie gleichfals in dem Geifte des gegebenen Raths und uach deſſen Bußalt ge · 
handelt, da es gerade die Meinung deſſelben war, daß jene Punkte für die even⸗ 
tuellen Verhandlungen offen gehalten werden ſollten. Aber wenn die königliche 
Regierung ſich nicht geweigert hat, das neue Zugeſtändniß 35 machen, das man 
von ihr als Erſatz für internationale Verhandlungen mit Deutichland und eine 
eventuell mehr direkte Mitwirkung der Mächte verlangt hat, ſo darf ſie hoffen, 
daß dieſer Schritt nicht ohne Nußen gelenen fein wird. Sie ift berechtigt zu 
erwarten, daß Deutſchland nicht eine koſtbare Zeit hingehen laſſen wird, bevor 
es auf die beregten Unterhandlungen eingeht, und daß es zu dieſen Mäßigung 
und den aufrichtigen Wunſch, innerhalb einer einigermaßen kurzen Zeitfrift ein 
Reſultat zu erlangen, mitbringen werde. Und fie ſchweſchel ſich mit der Hoff⸗ 
nung, daß die nicht⸗deutſchen Mächte ſich nicht ihre Wirkſamkeit bis zu dem 
Augenblicke, wo die Unterhandlungen ſich als fruchtlos erwieſen haben möchten, 
vorbehalten, ſondern daß ſie denſelben mit einem Intereſſe, das durch die Um⸗ 
ſtände vollkommen berechtigt iſt, folgen, und daß ſie uns . Einflu 
bei den deutſchen Höfen unterſtützen werden. Wenn e 5 eichen Ph. 
in der holſteinſchen Frage noch nicht zu irgend welchem Reſult⸗ geſchrt 5 
ſo ie ſie die Frucht einer nüßlichen Erfahrung hinterlaffen. In meinem 
Zirkular vom 11. Mat habe ich die Ueberzeugung ausgeſprochen, zu welcher die 
königliche Regierung durch die letzten Phaſen, die dieſe Frage durchgemacht hat, 
gekommen iſt, und wonach fie folglich für die Zukunft ihre Beſtrebungen rich 


ten wird. Eine Ordnung des Verhältniſſes Holſteins, ſo daß es 


dem Könige möglich wird, dem Verlangen des Bundestages 
mit Hinſicht auf eine ſelbſtändige Stellung für dieſes Herzog⸗ 
thum nachzukommen, ohne dadurch irgend welchen Eingriff in 
die Unabhängigkeit der Landestheile, die nicht ar Bunde 
ven, zu machen, das iſt der einzig praktiſche Weg, der befolgt werden 
ann, um ein Uebereinkommen zu erreichen. Cs freut mich konſtatiren zu kön⸗ 
nen, daß dieſe Ueberzeugung nach den erhaltentn Mittheilungen vollſtändig von 
den Mächten getheilt wird, denn dieſes Prinzip muß olf wendſ — 23 den 
Ausgangspunkt für die bevorſtehenden Unterhandlungen bilden. Es iſt ſicher, 
daß Hein Reſultat erlangt werden wird, wenn man dieſe Spur verläßt, um ſich 
im Suchen nach Löſungen zu verirren, deren Unmöglichkeit in dem gegenwärti⸗ 
gen Augenblicke noteniid) iſt, während ernite Unterhandlungen, die darauf 
ausgehen, die Einzelheiten auf der euer Baſis, die durch die Erfahrung als 
möglich anerkannt iſt, bald die freundſchaftliche Löſung, die von der königlichen 
Regierung ſo eifrig eee und ſo theuer erkauft wird, würden herbeiführen 
können. Ich bitte Sie, dieſe Depeſche nebit Beilage dem Minifter des Aus. 
wärtigen mitzutheilen und ihm Abſchrift zu hinterlaſſen. Ich bin ꝛc. C. Hall. 

Die Depeſche an die königlichen Geſandten in Berlin und 
Wien, d. d. 29. Juli, lautet wörtlich wie folgt: 

Durch den hieſigen großbritanniſchen Geſandten iſt die königliche Regierung 
davon benachrichtigt worden, daß der königlich preußiſche Minſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten in einer der engllſchen Regierung mitgetheilten Depeſche 
deren Aufmerkſamkeit darauf hingelenkt habe, wie es annoch einen Ausweg gebe, 
durch deſſen Befolgung falls die däniſche Regierung ſich dazu möchte verſtehen 
wollen, der drohenden Bundesexekution in Holſtein würde * Löſung der hol 
ſteiniſchen Verfaſſungsfrage ſchneller und leichter herbeizuführen. Demnach 
würde die däniſche Regierung entweder in der Bundesverſammlung oder an die 
Kabinette von Berlin und Wien die Erklärung abzugeben haben: daß für das 
laufende Finanzjahr der Zuſchnß des Herzogthums Holſtein aus feinen beſonde⸗ 
ren Einnahmen zum gemeinſchaftlichen Budget der Monarchie vorläufig (pros 
viſoriſch) auf die Quote Holſteins an derjenigen Summe eingeſchränkt werde, 
die in dem Normalbudget vom 28. Februar 1856 als der von den einzelnen 
Landestheilen aus den beſonderen Einnahmen derſelben * leiſtende Geſammt⸗ 
zuſchuß aufgeführt ift, indem hierdurch dag weſentlichſte Motiv für den Bundes⸗ 
tag zu einem ferneren Vorgehen auf dem Etekutionswege würde beſeitigt werden, 
da null allgemeine, für das Herzogthum Holſtein zur Anwendung kommende 
Geſetze ſeit dem Bundesbeſchluſſe vom 7. Februar d. J. nicht promulgirt wer⸗ 
den, noch für den Augenblick beabſichtigt find. Wenn die königliche Regierung 
ſich nunmehr entſchloſſen hat, dieſen Schritt vorzunehmen, fo KA olches geſche⸗ 
hen ſowohl aus Rückſicht auf die Aufforderungen und Rathſchläge der engli« 
ſchen Reglerung und anderer befreundeten Mächte, als ihrem eigenen Wunſche 
gemäß, ſoweit möglich jegliches Mittel zu einer gütlichen Ausgleichung der od⸗ 
schwebenden Differenzen zu benutzen. Allein, indem fie die vorſtehende Erklä⸗ 
rung hierdurch abgiebt, muß fie, damit jedwedem Mißverſtändnſſſe von vorn 
herein vorgebeugt werde, deren Inhalt und Acme etwas beſtimmter prä ⸗ 
ziſiren. Es faßt die Regierung lediglich nur eine provſſorlſche Beſtimmung 
rückſichtlich des vorgedachten Beitrags aus den beſonderen Finanzen des Her⸗ 
zogtums Holſtein zur Beſtreſtung der gemeinſchaftlichen Ausgaben der Mo- 
narchle: dieſelbe Balder Mia keinesweges hierdurch auf eine nachträgliche 
Erhöhung dieſes Beitrages, welche die Grforderniſſe der Monarchie als geboten 
erſcheinen laſſen; fie fieht vielmehr nur davon ab, ſich hierüber bis dahin ſchlüſſig 
zu machen daß die Erfahrung ergeben haben Möchte, ob nicht die Erledigung 
dieſer Frage ſich gleichzeitig mit derjenigen Ordnung der verfaſſungsmäßigen 
und finanziellen Stellung Holſteins überhaupt würde bewerkſtelligen laſſen 
können, welche als das Ergebniß der angedeuteten Verhandlungen erwartet 
werden muß. Da die fragiſche eſtimmung ferner ausſchließlich auf das lau⸗ 
fende Binanzjahe Anwendung findet, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß, ſofern die 
betreffenden Verhandlungen zu einem erwünschten Reſultate nicht führen ſoll⸗ 
ten, bevor über das Budget archie künftige Sinangperiode ein 

zu faſſen fein wird, fo kann die königliche Regierung durch obige Er⸗ 
klärung in keiner Weiſe daran behindert oder beſchränkt fein, die Ordnung des⸗ 
ſelben fo feitzuftellen, wie das Bedürfniß der Monarchie und die daraus ent⸗ 


werden hierdurch Mun 


intfter der auswärtigen Angelegen⸗ 
en gefälligſt iitteiten zu wollen, daß eine 


Mit der ausgezeichnetſten 


Türkei. 

Konſtantinopel, 7. Aug. (Omer Paſcha und der 
Fürſt von Montenegro; ruſſiſcher a Par 
piergeld.] Es wird beftätigt, daß die Zuſammenkunft Omer 
Paſcha's mit dem Fürſten von Montenegro in Zabliae 90 3 
itattfinden können, weil letzterer unter dem Vorwande von Ger 
ſundheitsrückſichten nicht erſchienen war. Der Serdar, der ſich 
pünktlich eingefunden hatte, war darüber ſehr erzürnt und will nun 
den Krieg beginnen, — Rußland hat jeinen Vertreter in der ge⸗ 
miſchten Kommiſſion abberufen, angeblich, weil derſelbe dem 
Chriſtenblutvergießen nicht beiwohnen fel — In den Provinzen 
iſt das Papiergeld zur Vertheilung gekommen; um die Annahme 
deſſelben durchzuſetzen, wird die Pforte eine Amortiſirung der 
Scheine einrichten. 

Konſtantinopel, 15. Aug. [Telegr.] Das Gouver⸗ 
nement, welches in den Finanzreformen fortdauernd thätig iſt, iſt 
mit den Vorbereitungen zur Errichtung einer Nationalbank beſchäf⸗ 
tigt. — Omer Paſcha, der ſich noch in Moſtar befindet, iſt un⸗ 
wohl. — In Smyrna hat eine große Feuersbrunſt ein türkiſches 
Stadtviertel zerſtoͤrt. 

Amerika. 

Newyork, 30. Juli. [Bedrohung Washingtons; 
vom Kriegsſchauplatz in Miſſouri; die militäriichen 
Operationen; Dementi] Die Militärbehörde zu Washing ⸗ 
ton hat auf beiden Flügeln des Kriegsſchauplatzes (Fort Monroe 
und Harpers er den hen Wer deu um die Hauptſtadt 
ſicher zu ſtellen. Vier von den Regimentern, die bei der Feſtung 
Monroe ſtanden, ſind nach Washington geholt worden und haben 
in Folge deſſen faſt alle Außenpoſten, die außerhalb des Feſtungs⸗ 
rayons ſtanden, eingezogen werden müſſen. Der Flecken Hampton 
iſt geräumt worden; das verſchanzte Lager bei Newport News 
ſcheint zwar gegen einen Angriff der Rebellen, der von Vorktown 
aus jede Stunde erwartet wird, vertheidigt werden zu ſollen, aber 
ſelbſt wenn man es behauptet, iſt es immer nur eine kleine zernirte 
Feſtung, wie Fort Monroe eine große. Jede Bedeutung für die 
Offenſive hat Fort Monroe jetzt ebenſo ſehr verloren, wie Fort 
Pickens und die * y ſo weit ausſehenden Pläne zu einem 
Flankenangriff auf Richmond von Monroe aus, die man dem 
General Scott zuſchrieb, find, wenn fie überhaupt je beſtanden 
haben (was jetzt faſt zweifelhaft iſt) zu Waſſer geworden. Das 
Gleiche gilt in Bezug auf Harpers Ferry, von wo das Bundes⸗ 
Armeekorps nach den Pofitionen in Maryland, die es vor 6 oder 
8 Wochen inne hatte, zurückgezogen worden iſt. — Auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze in Miſſouri regt ſichs wieder. Nachdem die Bundes⸗ 
truppen in Springfield einige Wochen zur beſſeren Organiſation 
und Beſchaffung der Mittel zu einem längeren Feldzuge verwendet 


ben, iſt eine Abtheilung derſelben von Springfield ſüdlich nach 
Lersch lla derbe und. ber dort 48 abel gang verjagt. 
Dadurch iſt nun der Landestheil, auf welchem noch ein Kampf mit 


der vereinigten Hauptarmee der Rebellen von Miſſouri und Arkan⸗ 
ſas ſtattſinden könnte, auf den Winkel beſchränkt, den zwei von 
Springfield ſüdlich und weſtlich gezogene Linien begrenzen. In 
Nord⸗Miſſouri beſteht ein banditenmäßiger Guerillakrieg nach wie 
vor. Im ſüdöſtlichen Miſſouri befürchtet man einen Angriff der 
Rebellen (von Teneſſee) auf das, Kairo gegenüber gelegene und es 
beherrſchende Bird's Point. 

Die neueſten amerikaniſchen Zeitungen enthalten über den 
Gang der militäriſchen Operationen ſowohl von Seiten des Nor⸗ 
dens, wie des Südens, durchaus keine erhebliche Aufklärung. Der 
Kriegsſekretär hat dem Repräſentantenhauſe angezeigt, er habe keine 
Nachricht darüber, daß die ſüdliche Konfederation Indianer und 
Reger in militäriſcher Eigenſchaft verwende. Die nordiſchen Frei⸗ 
willigen zeichnen ſich faſt überall durch Mangel an Mannszucht 
aus. Sehr ſtark graſſirt die Deſertion unter ihnen, die ſogenann⸗ 
ten Feuerzouaven in Washington brachen in Empörung aus und 
ein Regiment mußte ausrücken, um ſie zu entwaffnen. General 
Me lellan war im Begriff, einen Armeebefehl zu erlaſſen, der Of 
zieren, ſo gut wie Soldaten, verbietet, ohne ſchriftliche Erlaubniß 
ihres Brigadekommandanten das Lager oder Quartier zu verlaſſen. 
General Scott hatte alle verfügbaren Batterien Penſylvaniens an 
die Potomac⸗Flußlinie beordert und betrieb ſehr eifrig die Schanz⸗ 
arbeiten zwiſchen Longbridge und Alexandria. Ser raſche Truppen⸗ 
märſche fanden aus dem Norden und Weſten gegen Harpers Ferry 
und Washington ſtatt. In mehreren Scharmützeln in Miſſouri 
trugen die Bundestruppen den Sieg davon. — Aus dem „Newyork 
Herald“ haben die meiſten Blätter die Nachricht geſchöpft, daß ein 
Erdbeben die Inſel Antigua beinahe ganz zerſtört und 2000 
Menſchenleben vernichtet habe. Man muß jetzt die Nachricht für 
völlig grundlos halten. Es brachte fie der Kapitän eines Dampfers, 
der in Halifax mit Daten aus Bermuda vom 12. Juli ankam, alſo 
St. Thomas am oder vor dem 8. verlaſſen haben mußte. Der letzte 
direkte Dampfer von St. Thomas brachte Daten vom 15. Juli, 
aber kein Wort über das große Erdbeben. e 

Aus polniſchen 1 

In einer e des Te Wir Poſen vom 9. d. 
helßt es: „Einige von Euren Korreſpondenten machen Poſen den Vorwurf, daß 
es noch bis zum heutigen Tage wenig Trauer getragen habe. oſen trägt, ſo 
viel ich weiß, ſeit ſehr langer Zeit Trauer, und hat darin Warſchau bedeutend 
hinter ſich gelaſſen; — wer das nicht glaubt, blicke auf unſere frauernden Brücken, 
Barrieren, Schilderhäuſer, Wegweiſer; wer das ni non ſuche ein polni« 
ſches Theater in Poſen; wer das nicht glaubt, ſuche Polen und Polfnnen in den 
hiefigen Konzerten, Während Warſchau ſich Bere gde 
wie eine zügelfoje Rasende, haben wit und gelang att wie Offenbe 
vefa. — Als das Königreich e zwar der N ei uns viele junge Leute 
getanzt; aber von dieſen wußten ſehr Wenige, daß er Korreſpondent des „Czas“ 
aus Sal brunn dies vor vier Jahren etadelt 155 Die Warſchauer haben ihre 
Trauer {a ber Kleidung gezelgt, un 4 em Verbot haben fie fie in ihr 
Herz geichloffen; wir haben fie von jeher im Herzen getragen; uns hat man ja 
immer vorgeworfen, daß wir, jelbft zu ernft und düjter, die Dinge immer zu 
ernſthaft nehmen. Jetzt haben 425 finſteren Geſichter einen um fo traurige⸗ 
ren Ausdruck angenommen, unſere Damen haben ſchwarze Farben angelegt, die 
e ſonderbarerweſſe noch mehr kleiden viele Männer tragen Trauer guf den 
uten, ſelbſt die von Peutſchen und Juden ing Leben gerufenen blauen Bouſen⸗ 
männer, welche dem Publikum dienen, haben ihre ſchnurrbärtigen Phyſiogno⸗ 
mien mit Müpen mit einer Trauer, d. h. einer ſchwarzen Kokarde (ſchwarz⸗ 
weißen nämlich) bedeckt; es iſt ja das auch die Trauer der Straßen und Brücken. — 


hingegeben hat, 
ffenbache Geno⸗ 


Unſere gelehrte Stadt, welche die Fabeln des Aeſop überſetzt und Abhandlungen 
über die Präpoſitionen ſchreibt, kann ſich auch einer Art antiker Trauer rüh⸗ 
men, auf weiche Diejenigen, die das Alterthum nicht kennen, nie gekommen 
find. Wie bekannt, bedienten ſich die Alten nicht der ſchwarzen Farbe zum Zei ⸗ 
chen der Trauer, ſondern fie legten dieſelbe dadurch an den Tag, daß fie ſich 
mit der größten Nachläſſigkeit, in die ſchlechteſten Sachen kleideten. Dieſe Art, 
Trauer zu tragen, iſt bei unſeren Gelehrten in Aufnahme gekommen (o, ich 
Unbeſonnener; es giebt ja bei uns jo wenig Gelehrte, daß dleſer Ausdruck auf 
eine perſonliche Bemerkung hinausläuft), zu denen auch Euer Korreſpondent ge⸗ 
hört, ohne zu renommiren lich bemerke das zur Verringerung meiner Schuld) — 
Unſere Trauer iſt ſogar ſchon in das Stadium der Romantik übergegangen, 
nicht derjenigen, welche geſchrieben (denn bei uns in Poſen find nie [?) Romane 
eſchrieben worden), ſondern welche getrieben wird. Ein Herr macht feiner 
Dame eine ſchwarze Broche mit weißen Adlern und ſchwarzer Nadel zum Ge⸗ 
ſchenk, und Meancher, welcher früher der Dame feines Herzens ein in rothen 
Sammet gebundenes photographiſches Album mit den Skizzen italieniſcher Mei⸗ 
fter verehrte, bringt ihr jetzt die Photographien des ſterbenden Mickiewicz, 
Czartoryski, Lelewel und Scenen aus dem Warſchauer Blutvade zum Geſchenk, 
eingebunden in ſchwarzen Sammet, auf dem Deckel einen weißen Adler oder 
einen Todtenkopf von Knochen; anſtatt Chopin'ſcher Mazurek's werden Noctur- 
no's und Trauermärſche geſchenkt. — Nur unſere liebe Schuljugend, die mit 
ihrer Romantik noch nicht ſo weit iſt, Geſchenke zu geben, ſondern ſie auf das 
häufige Vorbeigehen bei den Fenſtern des geliebten Gegenſtandes beſchränkt, 
trägt nicht ſo Trauer, wie man es hätte hoffen ſollen. — Unſere beiden Trauer⸗ 
gotiesdienſte für Lelewel und Czartoryski und die dabei gehaltenen Reden find 
noch in unſerer Erinnerung. Die beiden Kanzelredner, welche Poſen in den 
Jahren 1846 und 1848 durch ihre Beredſamkeit in Zerknirſchung verſetzt haben, 
müſſen auch noch jetzt bei ſolchen Feiern nach Poſen eilen und ihre Heerden ver ⸗ 
laſſen; denn Poſen, die Hauptſtadt der Provinz, hat in den letzten 10 Jahren 
nicht in den Beſitz eines Kanzelredners erſten Ranges kommen können. Es ift 
das leider wieder eine perſönliche Bemerkung; aber was kann ich dafür? — 
An den bisherigen Kirchenfeiern hat ſich unſer Volk aus dem Grunde, weil ſie 
immer am Tage abgehalten wurden, nicht, wie es hätte geſchehen ſollen, be⸗ 
theiligen können; deshalb fol am nächſten Sonntag früh um 7 Uhr ein Got ⸗ 
tesdienſt zur Erflehung beſſerer Zeiten in der Corpus Christi - Kirche ſtattfin⸗ 
den; die Kirche wird überfüllt ſein.“ 
Daſſelbe Blatt berichtet in einer zweiten Korreſpondenz aus Poſen vom 
11. d. „Ganz Poſen war heute früh in ungewöhnlicher Bewegung; mit Son» 
nenaufgang entriß ſich heut Alles dem Schlaf, um in die frühere Karmeliter-, 
jetzige Reformatenkirche zu der angekündigten Bittfeier um beſſere Zeiten für 
unſer Vaterland zu eilen. Der Sonntag und die frühe Stunde gab auch den 
niedrigſten Klaſſen der Geſellſchaft Gelegenheit ſich an dem gemeinſamen Ge⸗ 
bet zu betheiligen. Die Kirche füllte ſich um die beſtimmte Stunde, und das 
herrliche grade in der Renovation befindliche Gotteshaus, das feine Gründung 
dem Könige Jagiello verdankt, machte mit der in ihm zuſammengedrängten Men⸗ 
ſchenmaſſe einen zauberiſchen Eindruck. Die Portraits der Hedwig und des 
Jagiello, welche ſich behufs ihrer Auffriſchung in dem Atelier des Herrn Jaro- 
ezynski befinden, waren zwar in Folge deſſen nicht auf ihrem gewöhnlichen 
Platze, aber trotz deſſen wandte ſich mancher ſehnende Blick nach letzterem hin. 
Einer von den Patres der Reformaten zelebrirte, und bei der Meſſe aſſiſtirte 
ihm ein Kleriker. Eine vortreffliche Muſik berührte die Gemüther mit ihren 
traurigen Weiſen. Nach der Meſſe betrat ein Prieſter die Kanzel, aber das 
Anſtimmen des Liedes: „Boze cos Polske* ſchob den Anfang der Predigt hin ⸗ 
aus. Es gab in der Kirche keinen Menſchen, keinen Mund, der ſich nicht an 
dem gemeinſamen Gebet betheiligt hätte. Man ſah, wie der Familienvater, 
der Schuhmacher mit dem jungen Gymnaſiaſten, der von der Univerſität ge⸗ 
kommene Student mit dem Maſchinenarbeiter und Schmiede der nahen Eiſen⸗ 
gießerei von einem Blatte ſangen. Man ſah, wie Damen, denen Thränen die 
ſchönen Wangen herabrannen, und alte Männer mit ernſtem und betrübtem 
Blick den Bittgeſang mit ganzem Herzen und von ganzer Seele zu Gott empor ⸗ 
ſandten, und zwar in demüthiger und knieender 1 So iſt alſo Poſen 
aus ſeinem langen Starrkrampf aufgewacht. Zu bedauern iſt es nur, daß wir 
das ſchöne galiziſche Lied: „Z dymem pozarôow“ nicht gehört haben; es iſt zwar 
weniger bekannt, aber fehlt es uns denn in Poſen an ſchri 
Fehlt es uns etwa an ſolchen Leuten, welche den Lernbeglerigen die Melodie 
gern beibringen würden? Wir meinen, daß die Bemerkung hinreicht, um bei 
einer demnächſtigen ähnlichen Feier auch darin eine Solidarität mit den anderen 
Theilen Polens zu zeigen. — Doch hat eine Perſon, von der wir nicht ſchwei 
gen können, weil ganz Poſen von ihr redet, die ganze Harmonie verdorben, wie 
ein böſes Omen. Es ift in der That betrübend, das Herunterkommen eines 
Menſchen zu ſehen, von deſſen Intelligenz man erwarten durfte, daß er gegen 


entehrende Handlungen Abneigung empfinden würde, um ſo betrübender, als 


ihm ſeine Vergangenheit, wie es uns ſcheint, andere Wege hätte weiſen müſſen. 
Wenn ſich mit Rückſicht auf unglückliche Verhältniſſe eine ganze Korporation 
an den nationalen Feiern nicht betheiligen kann, fo giebt ſchon die vereinzelte 
Betheiligung von Seiten eines Mitgliedes dieſer Korporation zu ſonderbaren 
Vermuthungen Anlaß; aber nicht Vermuthungen find die Urſache unſerer Vor ⸗ 
würfe, ſondern die augenſcheinlichſte Gewißheit. Für dieſes Mal wollen wir 
unſere Bemerkungen hierauf beichränfen, das nächſte Mal werden wir uns ge⸗ 
nöthigt ſehen, den Namen des betreffenden „Herrn“ zu nennen, um uns nicht 


Bekanntmachung. ; 
Die auf der königlichen Ziegelei bei Zabi-' 


nen, Lehmknetmaſchinen, Streichtiſche; ferner unter Chiffre G. 14. 
ein Wohnhaus mit Pferdeſtall und Appartement, 
eine Schmiede und an der Warthe dei Luban 
ein Wächterhaus ſollen auf den Abbruch, ſowie 
eine Partie Ziegelabtragebretter und mehrere Hand zu ver 


und Stelle verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf 
Freitag den 23. or c. Vormittags 
* 
hierdurch augeſetzt wird. täglich zu ſprechen. 
Der Sammelplatz iſt zur feſtgeſetzten Zeit auf 
der genannten Ziegelei und die Terminsvedin ⸗ 
gungen jo wie das Verzeichniß der zu verkaufen ⸗ 
den Gegenſtände find im Büreau der Feſtungs⸗ 
bau- Direktion einzusehen. 
Poſen, den 9. Auguſt 1861. 
Königliche Feſtungs⸗ Bau- Direktion. 


digen Händen? 


Fine herrſchaftliche Windmühle mit etwas 
Land, oder eine Landwirthſchaft mit 30 bis 
kowo nicht mehr brauchbaren Brennöfen, Trok. 50 Morgen Land wird baldigſt zu pachten ge- und verpflichte ich mich kontraktli 
kenſchuppen und Bankets, Lehmkeller, Knetbah⸗ ſucht. Näheres franco poste rest. Breslau 


as Haus St. Adalbert Nr. 35, 

Garten gebört, iſt theilungshalber aus freier 
aufen. Näheres bei der verw. Ver · 

Geräthſchaften öffentlich meiftbietend auf Ort golder Grünastel, Jeſuitenſtraße. 


er Zahnarzt R. Zarnack iſt, von esel Mabsilber, Breiteſtr. 20. 
der Reiſe zurückgekehrt, wieder an men np Mauerſteine vorzügli 


N. Rehfisch's Atelier 


für Photographie und Panotypie, 
Wilhelmsſtr. 23, im Hauſe des Kaufmanns Hrn. 
Mendelſohn, täglich geöffnet von 8—5 Uhr. 
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eines anderen Ausdruckes zur Bezeichnung fo achtbarer und trefflicher Eigen ⸗ 
ſchaften zu bedienen. (Die Anſpielung ift wohl vielen Leſern gleich uns unver- 
ſtändlich.) — Die Trauer tritt, namentlich bei den Damen, immer allgemeiner 
auf, und wenn ſie nicht vergeht, wie die Mode, ſondern bis zur Erreichung des 
Zieles aller unſerer Wünſche fortdauert, fo darf man hoffen, daß auch die unte⸗ 
ren Klaſſen, welche ſich aus finanziellen Rückſichten nicht bei jeder Gelegenheit 
neue Kleidung ſchaffen können, mit der Zeit werden ſchwarze Tracht anlegen 
können. (Der Korreſpondent ſcheint doch alſo zu glauben, die „Erreichung des 
Zieles aller polniſchen Wünſche“ liege noch in ziemlich weitem Felde.) A 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 17. Auguſt. [Der Provinziallandtag] wird 
bekanntlich morgen durch den K. Kommiſſarius, Oberpräfidenten 
v. Bonin, eröffnet. Zum Landtagsmarſchall ift der K. Kammer⸗ 
herr, Frhr. Hiller v. Gärtringen auf Betſche, und zu deſſen Stelle 
vertreter der Rittergutsbeſitzer Adam v. Zöltowski auf Ujazd Aller 
höchſt ernannt worden. 

Poſen, 17. Auguſt. [Verbrechen.] Am Sonntage war 
in dem Dorfe Jaroslawice Tanzmuſik, wozu auch einige junge 
Leute aus Rosnowo⸗Hauland eingetroffen waren. Nach Beendi⸗ 

ung der Muſik gingen die beiden Geſchwiſterkinder Stack nach 
S wobei ſie in einen kleinen Streit geriethen und der eine 
(Stiefſohn des Gaſtwirths Hein im letztgenannten Orte) dem andern 
mit ſeinem Meſſer den Bauch aufſchlitzte. Der Verwundete konnte 
nur noch einige Schritte gehen, wurde dann nach Hauſe getragen 
und iſt trotz ſchnell angewandter ärztlicher Hülfe am Dienstag 
Abend geſtorben. Die Unterſuchung iſt gegen den Frevler, welcher 
jedoch entſprungen iſt, eingeleitet. 

= Schildberg, 16. Auguſt. 


[Einweihung der neuen evan⸗ 


Hülfsvereins, der zugleich als Einladung zu dem am 21. d. Abends 5 Uhr in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche zu 8 Miſſtonsfeſte gilt, heißt es u. A.: 
Es find im letzten Jahre ſechs neue Mitglieder zugetreten und von einigen älte- 
ren Mitgliedern die Jahresbeiträge freiwillig erhöht worden. Sehr erfreulich 
iſt es, daß der, ſchon früher mit uns verbunden geweſene Miſſions⸗Hülfsverein 
der evang. Parochie Rojewo⸗Kaczkowerdorf ſich jetzt wieder uns angeſchloſſen 
hat. Die Miſſionsſtunden find nur wenig zahlreicher beſucht worden als frü⸗ 
her, ſcheinen aber, wenn der Schluß aus dem höhern Betrage der Kollekten 
nicht täuſcht, eine lebendigere innerliche Theilnahme der Befucher gefunden zu 
haben. Im vergangenen Jahre haben im Vereine zwei Miſſionsfeſte (in Brom ⸗ 
berg am §. Auguſt pr., und in Inowraclaw am 12. September pr.) ſtattgefun⸗ 
den. Bei erſterem ergab die veranſtaltete Kollekte 28 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf., 
bei letzterem 6 Thlr. 15 Sgr. Dem Vereine gehören vier Parochlen an, näme 
lich Bromberg mit 83 Mitgliedern, Sittno mit 16 Mitgliedern, Fordon mit 28 
Mitgliedern und Inowraclaw mit 1 Mitgliede. Die Einnahme des vorigen 
Jahres belief ſich auf im Ganzen 118 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. An die Mutterge- 
ſellſchaft nach Berlin wurden davon abgeliefert 100 Thlr. Für Miſſionsſchrif⸗ 
ten zur Zirkulation unter den Mitgliedern wurden verausgabt 3 Thlr. 27 Sgr. ıc. 
Im Ganzen betragen die Ausgaben 123 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., alſo mehr als die 
Einnahme 5 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. Beſtand aus dem Jahre 1859 verblieb 
aber 17 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf., jo daß alſo jetzt ein Beſtand von 12 Thir. 22 Sgr. 
vorhanden iſt. — Seit geſtern zirkulirt hier die bei Gelegenheit des Handwer⸗ 
kerſtiftungsfeſtes am Sonntage (. Nr. 188) von dem Gymn. Direktor Dein⸗ 


bardt angeregte Einladung zur Zeichnung von Beiträgen Behufs Erbauung 


einer preußiſch deutſchen Kriegsflotte. Die Theilnahme iſt überaus rege, fie hat 
an dem einen Tage ſchon ein Reſultat von über 120 Thlr. ergeben. — In der 
vorigen Woche wurden während eines heftigen Gewitters drei Reiſende auf einer 


Station zwiſchen Marienburg und Königsberg von dem Zugführer zum Aus⸗ 
ſteigen genöthigt und am Weiterreifen verhindert. Sie hatten nämlich in einem 
Wagen der 3. Klaſſe die Ungezogenheit begangen, abwechſelnd auf Stöcken laut 


geliſchen Kirche.] Seit 1806 hat in den Kreiſen Adelnau und Schildberg 
die Einweihung einer Kirche nicht mehr ſtattgefunden. In dem gedachten Jahre 
nämlich wurde die damals erbaute erſte evangel. Kirche zu Schildberg unſeres 


Wiſſens eingeweiht. Es war ſomit zu erwarten, daß die ſeit längerer Zeit 
ſchon auf Mittwoch den 14. d. anberaumte Einweihung unſerer ſchönen neuen 
evang. Kirche die Aufmerkſamkeit der ganzen Umgegend auf ſich ziehen würde. 
Aus Poſen waren zu der Feier erſchienen: Oberpräſident v. Bonin, Gen. Sup. 
D. Cranz, Oberregierungsrath v. Bünting und Regierungsrath Butzke, aus 
dem Kreis die Vertreler fait aller Behörden, an der Spitze Landrath v. Rap⸗ 
pard, die evang. Geiſtlichkeit des ganzen Kirchenkreiſes, die Baumeiſter ze. Die 
Feier begann mit einem kurzen Abſchiedsgottesdienſt in dem alten kleinen, nie⸗ 
drigen hölzernen Kirchlein, wobei Vikar Koniecki die deutſche Anſprache vom 
Altare aus hielt. Hierauf feierlicher Einzug der fait unüberſehbaren Verſamm⸗ 
lung in die neue Kirche, vor deren Hauptportal der Oberpräſident Namens der 
Patronatsbehörde den Schüle dem Gen. Superintendenten überreichte, der 
ihn wieder dem Ortspfarrer Rohnſtock übergab, welcher nun das Portal auf- 
ſchloß und zum Einzuge aufforderte. In wenigen Minuten waren alle Plätze 
des ebenſo geräumigen als freundlichen Gotteshauſes gefüllt; die Weihrede des 
D. Cranz (über 2. Chron. VII., 16) erfaßte ſichtlich jedes empfängliche Herz. 
Den herzlichen Ermahnungen an die Gemeinde folgte der eigentliche Weihakt. 
Fleißig vorbereitete Chorgeſänge bildeten den Uebergang zu dem nun folgenden 
polnischen Theile der Seflleier. Bekantlich zählt die Parochie Schildberg an 
4000 evang. Polen. Die Liturgie hielt Sup. Remus aus Oſtrowo, die Feſt⸗ 
predigt der Ortspfarrer Rohnſtock. Letzterer hat dem Feſttage über 20 Jahre 
ſchon entgegengeſehen, da die neue Kirche noch von einer Gnadenzuſage Sr. 
Maj. Friedrich Wilhelms III. herrührt. Der bereits drei Dezennien hier wir ⸗ 
kende Geiſtliche ſah in dieſem Tage daher mit Recht einen der ſchönſten Licht⸗ 
punkte ſeines amtlichen Lebens und forderte u. A. eindringlichſt zu fortgeſetzter 
a regen patriotiſchen Sinnes als der Frucht wahrer Frömmigkeit auf. 
en 2 Uhr war Fe auf dem Rathhauſe, wobei der Oberpräſident in be 
redien Worten die Reihe der zahlreichen Toaſte mit dem auf Se. Maj. den 
König und das königliche Haus eröffnete. Gen. Sup. D. Cranz folgte mit 
einem beziehungsreichen auf die fernere gedeihliche Wirkſamkeit der beiden Orts. 
eiſtlichen; Paſtor Rohnſtock dankte für die Bereitwilligkeit, mit welcher die 
ertreter der Staatsregierung und der Kirche zu dem Feſte gekommen. So⸗ 
dann ſprachen noch Landrath v. Rappard, Oberregierungsrath v. Bünting, 
Oberamtmann Hildebrandt und mehrere Andere. Auf Anregung des Landraths 
unterzog ſich Oberamtmann Hildebrandt nach vorheriger ſinniger Anſprache 
einer ſehr ergiebigen Sammlung zum Beſten des noch zu beſchaffenden Glocken ⸗ 
fonds. Die Stimmung der Feſtgenoſſen blieb bis zum Schluſſe eine jo feſtliche 
als würdige. Die Glocken wie die Orgel für die neue Kirche wird der Ge- 
meindekirchenrath möglichſt bald zu beſchaffen ſuchen. Letztere iſt beim Orgel 
bauer Riemer in Brieg bereits betet. 
S Bromberg, 16. Auguſt. [Miſſionsbericht; für die Flotte; 
Eiſenbahn; Feuer; Gepäckträger ⸗Inſtitut.] In dem geſtern an die 
Mitglieder verſendeten 7. Jahresberichte des Bromberg -Kujawiſchen Miffiond- 


Zur Einrichtung ſo wie 


Sprit zu erzielen. Proben meines 
Näheres brieflich. 


wozu ein Tachpappen 


beſter Qualität verkauft billigſt und übernimmt 
komplette Eindeckungen der Spediteur 


uf meiner Ablage ſind Mauerſteine vorzüglich 
renommirter Fabriken zu ſoliden Preifen zu 
haben. Poſen, Columbia 6. Klopſch. 


Pr Dienftag den 20.4 
Ba un wird mit d. 
Nachmittagszuge 


ein Transport Netzbrucher Kühe 
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ä—PPPUU—P—Vꝛꝛ 
a meinem Penfionat finden Knaben jüdiſchen 

Glaubens bei guter leiblicher Pflege, ſtren⸗ 
ger Aufſicht in religtöfer und fünticher Beziehung 
nebſt Nachhilfe und dem Unterricht in hebräiich, 
engliſcher und franzöfiicper Sprache, eine liebe- 
volle Aufnahme. Ein Plano ſteht zur Benutzung 


offerirt der Spediteur 


Na kunf i A a. I . 
g been end e en Möbel⸗Fuhrwerk 


n apa In Berlin. offerirt der Spediteur 


Landsbergerſtraße 5, 1 Tr. 
Ne israel. Konfeſſion nehme ſch in 
Penſion u. Halbpenfion, auch ertheile 

ich gründl. Unterricht in Mufik und franzöfi. 


ſcher Sprache. Pauline Liehoif, 
Privatlehrerin, Bäckerſtraße Nr. 13 B. | 


Montes den 19. d Mts. Vormittage 
9 Uhr werde ich im Auftrage des hieſigen 
königl. Kreisgerichts in dem Auktions Lokale 
Magazinſtraße Nr. 1 verſchiedene Betten, 
Möbel, Uhren und Bauholz öffentlich meiſt⸗ 


gerichtete 


dienung und ſolide Preife. 


am Po 


einlade. 


in daſſelbe zu 
Poſen, den 16. Auguſt 1861. 
& 


die obige 


Möbel⸗Fuhrwerk ma ir Laie dein Atanone. 
Rudolph Rabsilber. 


Moritz S. Auerbach. SEAN} 5 


Dos ganz neu erbaute und komfortabel ein ⸗ 


„Hötel du Nord“ 


zu Gneſen 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum aufs An 
gelegendlichſte, unter Zuſicherung prompter Be⸗ 


eder Poſtankunft wird mein Hausdiener 
1 t „ ſtgebäude zu finden fein, um die geehrten 
bietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit Reiſenden, welche mein Hötel benutzen wollen, 
eleiten, daher gebeten wird, 
rma deutlich zu nennen. 
her. Joseph Krzywynos. 


mit Kälbern zum Verkauf ankom⸗ 


lle in dem alten Geſchäfte Sapiehaplatz 

Nr. 1 noch vorräthigen Kinderanzüge, 
Mäntel, Mantillen und Wäſche werden 
bis zum 1. Oktober c. zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. N. Mr, Sapiehaplatz 1. 


Militär⸗Regenpaletots, vor- 
ſo wie Lager⸗ 
n, empfiehlt 


M. Graupé, 


Mar chand tailleur, 
16. Wilhelmsplas 16 


mäßigem 


wand zu 


in den geſchmackvollſten Deſſins auffallend bil ⸗ 


a Gebr. Korac 


Markt 40. | 


a 


grau und gel 
ND. 8 
mals, dieſe günftige 


| 
Inferate und Körfen- Nachrichten. 


Avis für Kaufleute und Fabrikanten. 


b ng von E rit⸗Fabriken empfehle : 
ran: — . 45 Ng er | Verchicdege Maſchinenſteppereien auf Düffel, 


eigenen Fabrikates werden 
P. Richter, Maſchiniſt und 


in Goldberg in Schl. 


Großer Verkauf von Leinenwaaren. 


u. und gänzli 
waren, bestechend in agänzlicher Ausverkauf von echt ſchleſiſchen Leinen ⸗ 
jenen. a in Damaſt und Dre 
ücher für die geehrten Haus 
zun häuslichen Gebr — . Az Dat} Poſen und Umgegend zu Ausſtattungen und 
kaufen will, bemühe ſich nach 


Busch's Hotel de Rome, Wilhelmstraße, 


Von einem bedeutenden Haufe, das zur Fortveſchäftigung feiner fe 
Arbeiter bedeutender Kapitalien bedarf, die ei der jetzigen a Ihe dae 
Wege nicht eingehen, find dem Kaufmann P. Schottländer 
deutende Poſten Leinenwaaren mit dem Auftrage übergeben worden, ſolche ſchleunigſt in 
der Provinz gegen Baar umzuſetzen. Was die Billigkeit betrifft, 
vorausgejegt werden, daß unten folgender Preiskourant allen Anforderungen mehr als ge⸗ 
nügend erſcheinen wird. 


ee a 1 le wird fe für Wi vet 
arbeitet, früher mit r., wird 7. verkauft. — Fei ) 
zu 14, 16 bis 20 Tplr., wird jetzt für 11, f Feinere Zwirnleinewand 
Oberhemden nnd Bettwäſche, 
25 10 Thlr. verkauft. — Ein ſtarkes ſchleſiſches Kreasleinen zu Arbeitshemden, das 
tück, welches x 
‚Der — beginnt Montag den 19, d. M. und dauert nur bis 
en 26. 
wg fiee Poſten ei 
t ein großer einzel ü i 
we ebenfals nur ung teinen ur Ben ia wie auch Tiſchdecken in 
Für — Leinen wird wie 0 


zu pfeifen; ſie ahmten auf dieſe Weſſe die Signale der Zugführer nach, um dieſe 
zu iäuſchen, was ihnen auch einmal gelungen ift. — Auf der Bromberg ⸗Thorner 
Eiſenbahn hat in voriger Woche die erſte Probefahrt bis Poln. Czersk (1½ 
Meilen von hier) unter Betheiligung der Direklionsmitglieder der Oſtbahn 
ſtattgefunden. — Geſtern gegen Abend wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt; 
es brannte in einem Gebäude der Kujavierſtraße. Das Feuer wurde jedoch, 
ohne erheblichen Schaden anzurichten, ſehr bald gelöscht. — Neben dem hieſigen 
Gepäckträgerinſtitute von Berger wird hier binnen Kurzem noch ein zweites er⸗ 
richtet werden. Der frühere Gutsbeſitzer Collin hat namlich geſtern, nachdem 
er früher einigemal abgewieſen worden, endlich die Konzeſſion zur Errichtung 
eines Gepäckträgerinſtitutes vom hieſigen Magiſtrate erhalten und bereits die 
übliche Kaution von 50 Thlr. geſtellt. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 16. Auguſt. Kahn Nr. 124, Schiffer Thomas Kulczynski, von 
Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 374, Schiffer Gottfried Marx, 
von Stettin nach Poſen mit Zement. 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. Auguſt. 

STERN’S HOTEL DE L' EUROPE. Sie Kaufleute Raginsli aus Berlin, 
Jankowitz aus Königsberg und Wüſtenfeld aus Dresden. 

MYLIUS’ HOTEL DE DPRESDE. Major a. D. Frhr. v. Maſſenbach aus 
Bialokoſz, Juſtizrath und Landtags» Abgeordneter Rüdenburg aus Ple⸗ 
ſchen, die Landräthe v. Madai aus Koften und Freymark aus Wreſchen, 
die Rittergutob. v. Tempelhoff aus Dabrowka, 3 und Fräulein Lange 
aus Rybno, die Kaufleute Müller aus Berlin, Ollendorff aus Danzig , 
Kühlichen aus Magdeburg, Reweck aus Breslau und Moſes aus Stettin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. und Landtags-Marſchall Frhr. 
v. Hiller aus Betſche, Bürgermeiſter und Landtags» Abgeordneter Brown 
aus ee amade und 7 — 8- Abgeordneter Legal aus Koften, 

e 7 er 
Lopienno und Landr iy een . ee 

HOTEL DU NORD. Königl. Kammerherr und Rittergutsb. Gref Sor 
towski aus Czacz, Bauinspektor v. Horn aus Königsberg l. Pr. fe Ait. 
tergutsb. Graf Zoltowski aus Ujazd, v. Koczorowskt aus Jaſin und 
v. Ralzewäli aus Sezepowice. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Graf Sieberg - Plater nebſt Familie, 
Frau Oberſt v. Saffenoff nebſt Familie, Fräulein v. Troffimoff, Fräulein 
Baumann und Frau Baumann aus Petersburg, die Gutsb. aligörski 
aus Roſtworowo und Emmel aus Stenſzewo, Frau Profeſſor Kries aus 
Marienwerder, Bürgermeiſter Fritz aus Zirke, Lieutenant a. D. Ruffer 
aus Schönlanke, Rentier Moll aus Breslau und Kaufmann Volk aus 


Worms. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsb. v. Slawoſzewski aus Stawoſzewo, 
Maurermeiſter Stabrowski aus Erin, Rentier Pitzuner aus Aachen, Frau 
Gutsb. v. Zeromska aus Brzoza und Gutsb. v. Laskowski aus Schroda. 


Tuch, Seide, Laſting ꝛc. übernimmt 


au Begutachtung un L. Poran Schneiderin, 


figiprit- Babrikbefiger Breiteſtraße Nr. 3. 


Vorläufige Anzeige. 


Der Verkauf dauert nur während 8 Tagen. 


newand, 


Dangen, in Damaſt und Drell zu 12 und 6 Per⸗ 
„wie auch einer Partie weißleinener Taſchen⸗ 


Leinwand zu wirklich billigen Preiſen 


vis -à - vis der königl. Bank. 


galaleer n f auf regel ⸗ 
zu Breslau be- 


ſo kann mit Sicherheit 


Der Kürze wegen einige, aber feſte Preiſe: 


utend Hemden, mittelfein, dourabel und kernig ge⸗ 


13 und 15 Th 
im Preiſe von 


or. verkauft. — Extra feine Leine⸗ 
20 bis 50 Thlr., wird jetzt für 15 


früher 13 Thlr. koſtete, jetzt mit 10% Thlr. 


d. M. 
halbe Stücke werden nicht verkauft. 


wie bekannt geſetzlich garantirt. Ich bitte noch⸗ 


elegenheit zu berückſichtigen. 
h Schleſien, 


P. Schottländer aus 


wohnhaft in Breslau. 


(Beilage.) 


1 
* 


191. Sonnabend, 


Gr große Auswahl Kattune, wollene und 
balbwollene Kleiderſtoffe, wie auch Tür 
cher und Shawltücher offerirt billigſt 


NM. Zadek jun., Neueſtr. 4 


Moritz Scherk, Platten ole 
Breiteſtraße 1. in Marmor, 
N 
rant 
Mein Lager modernſter Herren⸗ und Metall 
Anzüge empfehle ich, um damit bis liefert ausser · 


Michaeli c. zu räumen, zu bedeutend ordentlich 


herabgeſetzten Preiſen. 
Joachim Mamroth, 

Wilhelmsſtraße Nr. 25, erſte Etage. 

TTT 


billig, schön und schnell und hält grosses Lager 
Posen, Friedrichsstrasse 33. 


schwarze erhielt ich neuerdings in grosser Auswahl. 
die noch zum Herbst effektuirt werden sollen, erbitte reeht bald. 


Wegen Hünzlicher Aufgabe meines Geihäfts vertaufe ich ſiillllltliche Schreibmaterialien, Galan - 2 


terie - und Spielwaaren zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Lud. Joh. Meyer. 


Stearin⸗ und Wachs⸗ 
Altarkerzen 


empfiehlt in allen Größen 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 8 


e e eee eee eee 


erer 


PR 


Die Lampen⸗ und Metallvaaren : Fabrik 8 


Markt TI. Wilhelm Kronthal & Riess Neuenſtr. 71. 


en gros empfiehlt 2 und Negulateur⸗ en detail 
iebelampen 
wie alle anderen Arten Rampen unter Garantie in den neueſten Bronzen und Konſtruktionen 
zu den billigſten Preiſen. 
Reparaturen wie auch Veränderungen an Lampen werden auf's Schnellſte unter Ga ⸗ 


Dede 


zanfit ausgeführt, 1 1 n ) 18 fortgeſctzlen Beweis von der beilfräftigen 
Eröffnung der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen vrt aes eneve d ent tter & Cr. 
von J. D. Garret in Buckau bei Ma e ee 


Moegelin in Poſen, mögen nachſtehende 
Reſulte als Zeugniß dienen: 

In Folge einer ſehr ſtarken Erkältung zog ich 
mir ein rheumatiſches Leiden zu, welches den faſt 
gänzlichen Verluft des Haupthaares zur Folge 
batte. Da hörte ich von dem Hutter'ſchen 


Adeburg. 
Der ergebenſt Unterzeichnete, früher Aſſocié der landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik von 
R. Garrett & Sons, Leiston Works, Suffolk in England, beehrt ſich den Herren 
8 und Landwirthen anzuzeigen, daß er den Betrieb feiner Fabrik zur Erzeugung land- 
wirihſchaftlicher Maſchinen nach engliſchen Prinzipien begonnen hat. 
Dreſch Derſelbe a die hing — 5 8 auf ſeine 3 Dampfmaſchinen und 
reſchmaſchinen, Säemaſchinen und Pferdehacken, die er bedeutend billiger zu liefern im Stande Haarbalſam, deſſen Wirkung von vielen mei 
iſt, als die von England zu beziehenden, da die Frachten und Eingangszölle wegfallen. re eefenbeng belobigt . ich wandte 
Derſelbe liefert ſämmtliche Maſchinen frachtfrei nach einer beliebigen Eiſenvahnſtation bis deshalb auch denſelben an und er zeigte bald, 


Wreschener Pflüge, 


in verbesserter Construction, so wie alle anderen landwirthschaftlichen 
Geräthe nach den best vorhandenen Modellen gearbeitet, empfiehlt die Eisen- 


einſchließlich 40 Meilen von Buckau. Bei weitern Entfernungen wird eine möglichſt geringe daß fein Ruhm ein beſtehender ift, denn nach 
Bracht berechnet. 5 y 2 3 Verbrauch von 3 Flaſchen à 1 Thlr. ſah ich mich 
Die Kataloge geben jede zu wünſchende nähere Auskunft über Konſtruktion, Dimenſion mit dichtem und ſchönem Haar bedeckt. Somit 
und Preis der Maſchnen und werden auf frankirte Anfragen gratis verſandt. drängt dieſes Mittel alle älteren und neueren 
J. D. Garrett. dieſer Art vollkommen in den Hintergrund und 
er muß dieſer Balſam allen gleich Leidenden beſtens 
empfohlen werden, da er zur wirklichen Wieder. 
belebung des Haupthaares untrüglich beiträgt. 
2 Paderborn, den 1. Juli 1861. : 
handlung on J. 4. Pyrülz in Gnesen. A. Bartoldi. 
a 1 2 aſſerſtr. 24, 2 Tr. iſt 1 möbl. Zimmer mit 
Großes Lütticher Gewehr-Depot BE un 7 
e — 41 im neuen Gebäude ar 
j 8 j terre links iſt vom 1. Septbr. ein möblir⸗ 
bei J. J. Löhnis Sohn in Köln a. Rhein. tes Zimmer, Schlafſtube, wie auch Burſchenge . 
Um mit einer großen Partie feinerer Jagdgewehre (von Thaler 20 pro Stück an aufwärts) laß zu vermiethen. 
zu räumen verkaufe ich ſolche zu bedeutend ermäßigten Preiſen. S mt N 
u BP 200 HBäckeiſtr. 14 iſt eine möblirte Stube zu verm. 
ER Um die weltberühmten 9 Barlebens & of- —— 
cchten ROCES and DROP S e non 40, „Fund Abele zu 
een - a hr — x 1 — 5 
sammten Zollvereins-Publieum zu icher zu m und den köstli- Martin 25% 26 ift verzugshalber eine Par- 
— — dieser allein echten unübertrefflich 9 und gesunden Engl. Frucht- terre» und eine große Wohnung 8 — 
Bonbons, die garantirt keine schädlichen Substanzen enthalten, durch illige Preise zu fordern, Eine möbl. Part. Wohnung iſt vom 1. Sept. 
werden von heute an diese ROCKS and DROPS „versteuert frei ab Harburg“ ab kleine Gerberſtraze 11 zu vermiethen. 
verkauft und zwar zu Preisen, wie die im nase nr: — 5 rr Ein Schönſchreiber 
i entbe ver- 
1 Frucht-Bonbons, die des wahren Wokigeschmäe n findet einige Stunden des Tages Beſchäftigung 


Gegenüber obenerwähnten, nur mit grossen Opfern verknüpften nn zum | bei Mudelpn BRabsiiber, 


uemen und billigen Bezuge der Engl. allein echten ROCKS and DROPS bitten Breiteſtr. 20. Ak 
BRAND & Cö. die geehrten Kaufleute um einen grossen und allgemeinen Zuspruch Ei Fabrikaufſeher (mit 25 Thlr. monat- 
und die resp. Ordres zu senden an Schroeter Gebrüder lichem Gehalt); ferner: Ein Fabrikpor⸗ 
Den 25. Juli 1861. . in HAMBURG, Deichstrasse 14. tier können dauernde Stellen erhalten. Auf. 
Ordres auf Engl. Biscuits, Confections & Delikatessen jeder Art und echt werden trag und Nachweis: 
wie bisher nur ab Hamburg effectuirt. H. Winkler, Berlin, Fiſcherſtr. 24. 
1 Ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamte, welcher auch 
mit Brennerei- und Ziegelei Beſcheld weiß, 
0 wirb zum baldigen Antritt verlangt. Gehalt 
Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Sommerſproſſen, 200 Thlr. und Tantieme. L. Hutter, land- 
Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle ſonſtigenſ wirthſchaftliche Agentur. Berlin. 
autunreinigkeiten. Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blendend Ri Puß ſehr geübte Damen, fo wie auch 
weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. — Für die folge, die es erlernen wollen, finden ſofor⸗ 
Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. tiges Engagement bei 
Käufer einen Garantieſchein erhalten. Geschwister Herrmann. 
Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17½ Sgr. (Einen Lehrling ſucht L 
Halle a. S. « Mennenpfennig & Co. E E. Morgenstern, 


9 Alleinige Niederlage für Poſen bei Z. Zudek & Cu, Markt 64. Wilhelmeſtr. 8. 


* 8 
N = — A = 5 rn FB cut — 5 „ imeſtr 
Die chemisch-technische? Roſen⸗Balſam Ce va een, e 
— ein berühmtes Hausmittel gegen äußere Schä- in er. mt Au A 
Fabrik den, jo wie gegen Froſtſchäden) von Profeſſor [Cin Kuticyer mit guten Atteften wird zu Mi⸗ 
des 


Dr. Chauſſier, in Doſen à 15 Sgr., iſt echt E chaelis geſucht Breslauerſtr. 19 
G. Behrend 


zu haben bei Unterzeichnetem, wo au tte (Fin Kandidat der Theol., ſehr mufitalii 
einzuſehen ſind. . Sele Mach 37, 5 C. ſucht recht bald eine Hauslebrerſtelle. Gr. 

— im ©. Bielefeld ſchen Hauſe. 9 ei werden ue Aube der Chiffre 

in Schlesien Ton den rüdmlichſt bekannten approbirten e M. 1 poste restante Guhrau, franfo. 

empächlt dem schr geehrten Publikum hier- 5 fla terdt Gn 5 ſchen 3 
durch bestens und ergebenst ihre Fabrikate, ühneraugen⸗ üftercher en Zeugnifien verieben, ſucht fofort oder 
tehend in echten und unver- aus Halle hält N BT j gen zum 1. Oktober c, unter ſoliden Bedingungen 
schten 1½ Sgr., & Od. 15 Sgr. 


ſtets Lager 


Gamal (Kutschen-) . Zadek ©: N Kaufmann David Sandberger 
Asphalt- Lacken Ei: m 8. e. wird im 5 von R. L. Frideriehs in Elberfeld ausgegeben 
Lei aner Allgemeines deutsches Handelsgesetzbuch. 
Photogr > Erläutert 

Pariser Buchnieae 8 von B. Schilling, Advokat-Anwalt. 

und sonstigen * Diese seit 1858 vorbereitete Ausgabe wird 

chemisch reinen Vermillons aus den Motiven des preussischen Entwurfs und den Berathungen der Nürnberger und 


und ern ? 
weissem Siceativ 5 

anstrichen aller Art, pulver zu Oel 
borsaurem Magnaoxy 
diversen Alizarin-, Sta 


der Hamburger Konferenzen geschöpfte Erläuterung des Gesetzes, nebst ei 2 
führlichen Sachregister enthalten und mit ihr = leich das Preuss. Einfuk- 
rungsgesetz vom 24. Juni 1861, mit einer den Motiven des Regierungs-Entwurfs 
und den Kammerverhandlungen entnommenen Erläuterung, erscheinen, dem die Ein- 
führungs-Gesetze der übrigen deutschen Staaten, in gleicher Weise commentirt , sofort 
farbigen Tinten etc, ‚nach Edition gen “ ıgen , x 2 

2 Be 5 En — 3 

Die alleinige Haupt. Niederlage des Preuss. Einführungegesetzen 3 Ser. 

aller dieser und ähnlicher chemisch - techni- Sämmtliche Buchhandlungen (in Posen B. Behr's Buchh. Wilhelmsstr 20 
scher Fabrikate ist für Posen und dessen sind im Stande, Proben von dieser ersten und einzigen commentirten N 
Umgegend Herrn zulegen, die den Beweis liefern: 


se Text-Ausgaben des N Handel 

J Gr odzki, „dass blos Tex gaben des Neuen Sgesetzbuchs 
— 1 — weder Juristen noch Kaufleuten — für den prakti 

en Tg 22 85 „Gebrauch unmöglich genügen können. E 


dul, | 
eder- u. 


H. King. © 


Schneeweisse Kreuze und Platten, ebenso tief- o 
Grössere Aufträge, |) 


Neue 
Vierte Auflage. 


oO 


MRenfeld in Posen vorräthig. 


Subscription 


] auf 
Das Buch der Erfindungen, Gewerbe 
Vollständig in 30 Heften mit 800 Abbildungen. 


15,000 Exemplare wurden binnen weni 
Buche verkauft, das aus allen Gebieten der 
theste und Interessanteste enthält. Gewerbtreibenden, Sonntagsschulen, Volks- 
bibliotheken etc. sei die neue sehr vermehrte und verbesserte Auflage empfohlen 
Ausführliche Prospecte, so wie das 1.Heft sind in der Buchhandlung von Een 


Subscribentensammler erhalten auf 
Berlag von Otto Spamer in Leipzig. 


[Preis 5 Sgr. pro Heft. 


und Industrien. S 


en Jahren von diesem berühmten 
ewerbthätigkeit das Wissenswer- 


10 Exempl. 1 Freiexempl. 


Verlag 


Zu beziehen durch Er ust Rehfeld in Posen, Markt 77. 
rer „OG re reien SS 
von Eduard Trewendt in Breslau. 


Nunmehr iſt vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen 


u de E. Maiſchen Buchhandlung (Louis Türk), 


Wilhelmsplatz 4: 


Die deutſche Na 


in der erſten 


tional⸗Literatur 


Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 


. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Gottsehall. 


Zweite vermehrte und verbeſſerte 


Groß Oktav. 3 Bände. 100%, Bogen. 


uflage. 
Elegant vroſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 


Elegant in engliſch Leinen gebunden 5 Thlr. 7½ Sgr. - 
„Gottſchall vereinigt die Tiefe und Gründlichkeit des Forſchens mit dem Streben und der 


Luft, für das Volk zu ſchreiven. Seine National 


Literatur iſt vor allen Dingen populär in der 


idenleren Bedeutung des Wortes. Dabei kennzeichnet ihn eine Prägnanz des Ausdrucks und doch 
wieder das nötbige Eingehen in den beſtimmten Gegenſtand, daß wir gar oft beim Leſen dieſer 
oder jener Stelle erſtaunten. Die Anordnung des Ganzen iſt geradezu muſtergültig, und die Ein⸗ 
leitung, reſp. der Uebergang aus der Literatur des 18. in die des 19. Jahrhunderts zeugt von 


einem fo tief inneren Verſtändniß, wie wir es fre 
Geiſt und Gewandtheit vorausſetzen durften. — 


ilich nur bei einem Schriftſteller von Gonſchalls 
— — ueberall zeigt ſich die Durchdringung des 


Gegenſtandes, Schärfe des Urtheils Wabrheit der Ueberzeugung, überall Unparteilichkeit. Nir⸗ 


gends gewahren wir ein Haſchen nach Effekt, ein 
ker und Forſcher, den Dichter zugleich, der ſeine 
darf, ein Werk deutſchen Geiſtes und Schaffens 


Gefallenwollen; ſtets bewundern wir den Den⸗ 
r Nation ein Werk lieferte, worauf ſie ſtolz ſein 
! Möge Gotiſchalls National- Literatur einzie⸗ 


hen in die Bücherſammlungen und den Sinn der Gebildeten aller Stände, fie iſt für die War 
tion! Möge das Werk die Verbreitung finden, die es in reichſtem Maaße verdient; die nach⸗ 


haltigſte Rückwirkung auf den allgemeinen Bildungsgrad wird nicht ausbl 


PPC AAT 
In der Buchhandlung von Ernst 
Menfeld in Poſen, Markt 77, iſt 
vorräthig: 

Allgemeines 
deutſches Handelsgeſetzbuch 
mit Inhaltsverzeihnig und Sachregiſter. 
Preis 15 Sgr. Ausgabe mit Ausnahme 

des Seerechts 7½ Sgr. 


Schiller⸗Lotterie. 


Die Gewinngegenſtände derjenigen Schiller⸗ 
looſe, welche is En j 8 2 


18. April d. J. 
bei mir eingeliefert worden, können gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten und Rückgabe der Quittun⸗ 
gen in Empfang genommen werden. 
Der Spediteur 


Moritz S. Auerbach. 


— — — — ͤ ö 
Ein braunſcheckiger Affenpinſcher (Hündin) iſt 

zugelaufen und im Artillerieſtall auf der 
großen Ritterſtraße gegen Koſtenerſtattung ab» 
zuholen. 


Aufruf zur Hülfe. 


eiben!“ 
(Hamburger Preſſe.) 
den Bojanowoer Brand ſchon aus dem 
Grunde, weil ſie im vorigen Jahre zwei 
Mal vom Feuer heimgeſucht worden iſt. 
Bei dem erſten Brande am 8. Auguſt 
v. J. branten 9 Scheunen mit ganzer 
Ernte und am 14. Auguſt v. J. zwei 
Wohnhäuſer nebſt den ſämmtlichen Ne⸗ 
bengebäuden ab. Die im vorigen Jahre 
Abgebrannten ſind in dieſem Jahre wie⸗ 
derum verunglückt. 

Das Unglück iſt namenlos, die Noth 
und der Jammer herzzerreißend. 

Wer einen Nie uh übrig hat und 
menſchlicher Gefühle nicht baar ift, dem 
muß beim Anblick dieſes Elends ſich das 
Herz zuſammenpreſſen. 

Die Expedition der Zeitung iſt gern 
bereit, Gaben zur Weiterbeförderung an⸗ 
zunehmen. 


as hieſige Erntekranz⸗Schützenfeſt 

beginnt Sonntag den 18. Auguſt 
um 4 Uhr mit feſtlichem Auszuge der 
Gilde nach dem Schützenhauſe, hierauf 
folgt von 5 Uhr ab großes Konzert. 


In der Stadt Zerkow, Wreſchener Der Vorſtand der Schützengilde. 


Kreiſes, ſind in der Nacht vom 13. zum 
14. d. Mis. binnen wenigen Stunden 


A. Seymanski. 
Die Brücke des Wartha⸗Thores am 


mehr denn 60 Wohngebäude und 24 mit] Staotcyen ift wieder paſſirbar. 


Getreide angefüllte Scheunen ein Raub 
der Flammen geworden. Ueber Einhun⸗ 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 


dert Familien haben ihre Habe verloren Kreuzkirche. Sonntag, 18. Aug. Vorm.: Herr 


und ſind in die größte Noth gerathen. 
Das Feuer, von einem heftigen Winde 
getrieben, griff derartig raſch um ſich, 
daß die meiſten Abgebrannten ſelbſt die 
nothwendigſten Kleidungsſtücke, Küchen⸗ 
ıc. Geräthſchaften nicht haben retten kön⸗ 
nen. Dieſe Unglücklichen, welche jetzt ohne 
Obdach im Freien mit den Familien ein 
Nomadenleben führen, verdienen um ſo 
mehr eine raſche und nachhaltige Hülfe, 
ſei es in Gelde, Naturalien, Kleidungs⸗ 
ſtücken oder Hausgeräthſchaften, als einen 


Gebrauchsanweiſung eine Anitellung. Näbere Auskunft ertyeilt der großen Theil derſelben am 8. und 14. 


Auguſt v. J. ein ähnliches Unglück betrof- 
fen hat. 

Ruchloſe Hände haben allem Anſcheine 
nach dieſes namenloſe Unglück bereitet. 


Edle Menſchenfreunde bitten wir ine) 


ſtändigſt, dieſe Unglücklichen durch milde 
Gaben unterſtützen zu wollen. Raſche 


unter dem Texte, in kurzen Noten eine Hülfe iſt namentlich erwünſcht, denn die 


Unglücklichen beſitzen nicht die nothwen⸗ 
digſten Nahrungs⸗ und Kleidungsgegen⸗ 
ſtände. 
Zerkow, den 14. Auguſt 1861. 
Das Comite. 
(gez.) S. Graf Mycielski auf Zerkow. 
Probſt v. Lukaßzewicz. Napmund, Nitter⸗ 
gutspächter. Salomon Haaſe. Michakzie⸗ 
wich, Ackerbürger. Joſeßh Heppner, Kauf⸗ 
maun. Aronheim. Lewin. Hirſch. Preuß. 
olniewicz, Bürgermeiſter. 
Das die an und für ſich arme Stadt 
betroffene Unglück übertrifft jedenfalls 


Eröffnungsfeier des 


Oberprediger Klette. 
P Nachm.: Herr Paſtor 


rovinz. Landtages. 

Schönborn. 

Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn ⸗ 

tag, 18. Aug. früh 9 Uhr: Herr Konſiſtorial⸗ 

rath Dr. Goebel. Abends 6 Uhr: Herr 

Pred. Franck. 

Mittwoch, 21. Aug. Abends 6 Uhr: Herr 

Prediger Franck. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde Sonntag, 
18. Aug. Vorm. 11 Uhr: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Carus. (Abendmahl). 

Freitag, 23. Auguſt Abends 6 Uhr: Herr 
Konſiſtorialrath Carus. 

Garniſonkirche. Sonntag, 18. Aug.: Herr 
Diviſionsprediger Bork. 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 18. Aug. 

| Vorm.: Herr Paſtor Böhringer. Nadın.; 


Derſelbe. 
Freitag, 23. Aug. Abends ½s Uhr: Herr 
Paſtor Böhringer. 


Familien: Nachrichten. 
ie Verlobung meiner Tochter Alma mit 
dem Herrn Bürgermeliter Carl Figner 
hierſelbſt, zeige ich Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. E 
e Tirſchtiegel, den 15. Auguſt 1861. 
verwittw. Apotheker Polnow geb. Hardt. 


Alma Poluow 
Carl Fitzuer, 2 
Verlobte. 


— —-— — — nn 
Freunden und Bekannten hiermit ſtatt jeder 
8 beſonderen Anzeige, daß meine liebe Fran 
Florentine geborne Peiſer heute Vormittag 
11 Uhr von einem giſunden Knaben glücklich 


entbunden wurde. 
„Fromm. r 
. 


| Poſen, den 17. Auguſt — 


ar * i 2 fi Ann — 
5 A 7 a. JS 
u 7 . \ 2 Is. ren * 


— — ——— 2. nennen anni = 
—— tEWEEDEEEFEEGERDERDEFEEEE — — 


ko 

ie a Sanmiliag linie 5 den a- Park. —— 2 26 dunn. ni an; rang — 8 e Sicher Hr 0 | 
D Entb eabung meiner lieben Frau Philip⸗ tor. In 15 N 1 Bm, ae 12 a Apil. W 
pine geb. Werner von einem muntern Ang: Senntgs 10 16; Magna 115 eln It 0 90 8 {Per i 
ben zeigt Verwandten und Na ſtatt jeder n oko 62 4 461 8 8 125 10 3 * 
beſenderen Meldung an Morig Wiener. ‚ae loko a 1.8 40 p., Aug. 0 40401 bl. u. Gd. p. Aug. 

Schwerſenz, den 16. Auguft 1861. u: A U X H 55 Kb 465 2 art. BP und * . 10 Gd. Bent Die on. 

©; früh um 2 Ühr,entilief in den Pepe | 976 Eat 5 55 55 Bu * 5 91 1805 5 . Nov.-Dez. (81.0 dusk) 

Aer kun eliebter Matt und Vater der J. Großes Brillant: Feuerwerk N. 42 1 „Dez. 464 a 47 046} 

edell im köni gan. Wilhelm me ame: in neun, aus ben. effeftvollften- Piecen beſtehenden Hauptfronten und elner Dep raten Anzabt Nit. b. zu p. Jafl.-Jebr. und 
fun Friedrich rabow nach ſchwe 475 Mo- einfacher Piecen, als: Sonnen, Naketen, Vombenröhren, Pöt à feux, Tour- 76700 ahr 40 4 161 * 465 Rt, bz. u. Gd., Hopfen. 
— — in einem Alter von 66 Jahren o: billous ꝛc., arrangirt und verfertigt von dem Unterzeichneten. Br. Saaz, 10. Auguft. Durch die fet 8 700 1 
eden Berwaldten und Beenden diese tra „Großes Wilitär⸗Konzert d 1 . 8 RE De 
i, een nf 1 6 tille Teilnahme. von der Kapel des 4, Belegen Snanteie . al 270 709 unter der Ouetiion des Kar ‚au ‚So en un & Bi ‚Sit 55 a in Wach elhun zurück, und ihn 171 G bin 

oſen, de 


5 

ie Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
uk Uhr wong Etauerhauſe, Friedrich ⸗Wil⸗ 
helms⸗ 2 aus ſtatt. 


Tagen einen fruchtbaren Regen beten, 
III. Darſtellung eines graben, e Tableaus Kin, ig Düne in Fr Umgebung. 
durch entſprechende Muſik und Feuerwerkoͤplecen, als: 

und Kreuzfeuer, unter Mitwirkung eines Tambour“ un 


Einzugsmarſch unter l = Beet. 


IV. tınination des Parkes. 


5 85 u . 
rer und Vebet bei benga⸗ 5 8 ie Ir r., 55 en 125 58 0 2 lichte von da, Lache! u Ile 
R 1 
4 12 7¹ 


aaz 


N Rt. . u. Gd., 12} Br., p. Nov.-De:.|dürfte am 16., längſtens am 19. d. allgemein ber 
Zum erſten Male: Die Bucdeſche, Sr I Nufang des Konzerte halb 5 Uhr. g 5 2 2 BL. b r. on. 12% Br. 5 Ian er 
Rei nat. Bas in yon Das Fenerwert teip- Schlacht; „Tableau beginnt Punkt bald 9 übe. Febr. u. Apri- Mai 12 R N 
Jokobſohn. - Hierauf: Gaſtſpiel des * Entrée; Kaſſenpreis 4 Sgr ritus loko ohne en 0a 20 Ni b.. Sa e Die noch fort aubal 
Guthery. Der Droſchkenkutſcher. Cha- Billets hierzu, und zwar: einzelne Billets à 3 8050 7106 Familienbillets u 8, Perlonen at 1 5 p. Aug. 20, a 20 Mt. bz. p., Aug. U ede 61 die letzte Blüthe in feine 
zaftergemälde in „6 Alten von F., Hedmalm. . 1 Sor, ſind in den Konditoreien der Herren Hundt am alten Markt, und Nawrocki am Eur 17 3 20 Hit 19 S . 8 . a großen Dolden ſich geſtalten, es iſt dennoch 
Anfang um 6 Uhr. a Rob Wilhelmeplatz zu haben Emil Zauber. 103 Rt. bz. u. Gd. Okt.⸗Nop. eine ganz schone, reine und ſchwere Waar 
ee i Elagrado. bis zum Beisenfblufe anhielt, wo es neuer⸗ 1845 Bals . bz. br. 7 5 p. Nov. Dez. 18 Fish welche wir mit dem Jahre 1854 ede 
mit verſtärktem Orcheſter. Beleuchtung des beute Sonnabend Konzert und Sommer, dings etwas feſter wurde und demzufolge auch Rt. bz., Lieferung z. 15. Dez. 184 Rt. dz. en können. Der Sturm am 9. und 10, d. hat 


nachts Bau. Eutröe 10 Sgr. Thorpaſſage der Werth ſich beſſerte, jo das derielbe ziemlich Dez „Jan. 18 %t. bz. p. April⸗Mai 18} & 1 183 
e ae e. Muhen Breizer. 2 Nec wie zu Ende der vorigen Woche ſic telt. N.. by, u. G5, 18} Br. 
2) Scene und Duett aus „Unter der Antinbigungen von Roßgen hatten faſt gar Wei zenmehl. 0. 45 2 53, 0. u. 1. 4, a RN Rt., 
de“, Charaktergemälde. Hans —— Schützengarte n. ee r ben e eee Ka engen W nn 18.5 u. 9.3 3.) 
— Hr. Guthery. 3)Sailorboy’s dance Städt r Berlad 11 8 
Getanzt von Frl. Lange. 4) Pietſch in Ro- ountag den 18. AR Sr den 10. Aug. pfangnahme zu adung per Bahn verwende 
zum Erntetran „Schützenfeſt 


bert der Teufel. Pieiſch — Herr Gutberv. Wee vom 16. 815 0 Bet 
d. bez. 
großes Militärkonzert 5 3% Sa e 


nen, welche mit Draht gezogen find, einen ni 
unbedeutenden Schaden angerichtet und wir m 
ſen, wenn wir alle dieſe Umſtän zuſan 

hen, auf eine Ernte zurückge 1 Län 

am 16. d. beginnt in Saaz und umgebung die 
Hopfenernte allgemein, und es wird daher ia 
lange dauern, jo werden wir über den Gang d 8 


ln. 71, 713, 72 richten können. Letzterer Zeit wurden die Lager 


auch in den Hopfengärten, beſonders aber in 1 


. iS u 107 86 
loko d. gelb 

0 pol, 70 Nb br. 1 do, weißer 71 Geſchäfte und Preife des 186 fer Hopfens 
Rt. bz., 81/82pfd. ee 


5) Sachſen in Prenfen, oder: Wir neh» Rt. bz, 


men auch Ausländer. Lerchenſchlag — Herr 
Guthery. Zum Schluß: Großes Konzert. 


Br. 
e ee — 2 aden vom 1860er Hopfen fo. ziemlich geräumt, jedoch 
von der ganzen Kapelle des Grenadier⸗Ne⸗ At, bi, gelber Poln. S2pfd, 13 Eth. abgelade U d 9 l 
Anfang des Konzerte 6 Uh 6 Uhr. giments Nr. 12, unter Leitung des Kapelle N ir, Preußisch x leib 2 ri — 110. Rt. bz, 83 12 85 75 Be 50) Si. bz., ſind die Preiſe hiervon bis auf 160 Fl. zurück. 
Stadttheater. melſters Herrn Eberſtein. aa 34% Prim fes Anl. 1855 — 125 — Sept.-Olt. 76 8.2 
Sonntag, Ertel Gaftipiel des kö. grad . e We 2, Car Parc an Prabörige  — — 1024 — f Rune ace l en e 
amitien 3 r. 
nigl. preußiſchen Hof⸗Schauſpielers Su” Mit kinttetendet Dunkelbelt Illumi ""* ir 55 980 — Nos ggen rg Trpid. 79/80pfd. 444 Rt. bz., ſämmtlich in Dolden. Wir werden, wenn nicht 
errn nation des Gartens mit Ballons und bengati⸗ 4 8 n * mn Sopfd alter 444 Rt. bz. 1 Mt. bz., 47 ungünſtige Witterungsverhältniſſe eintreten, eine 
; ſcen Flammen. Bei Regenwetter findet das Säle. 4 e Pfandbriefe — — — pp. Aug. und Aug.. Sept. 44, Rt. bz. u. Br. Hopfenernie bekommen, wie fie noch nie dage, 
Hermann Hendrichs. Konzert im Salon ſtat. Mache. — % — a — Sept.⸗Ott. 444, f e und Ron. nie ge ien Bande Se hahe 
Tell. Poſener Blentenbriefe — 965 — 24 1 Bars Sri ; ner e 
Shauipiel in 5 Akten von 0 geſellſchafts⸗ Foßal. 4% Stadt- Oblig. II. Em. — 927 — . Sand r ohne Handel. Spalt, 12. Auguſt. Vom beſten Wetter be⸗ 
Tell — Herr Hendrich Sonntag den 18. Auguſt 1861 Tanz 3 Prov. Obligat, — 100 — — ne unf t, befindet ſich die Hopfenpflanze in u 
„ Preife der Pläpe: Logen fene wen kränzchen. Peiser. Sbur gaben Geld Ste. ehe ger Weizen Roggen Gerſte Hater Grbien baz It ger et 10 Seu 
Biltets find zu Dieler, Verse Tung bei Hern f Spal Eiſend. St. Aktlen Lit. A. — — — 80 4447 3036 22—26 44-48 1 etrifft, jo läßt ſolche etwa 
Caspari zu haben. ie Direktion. Kau De 3 un „ Prioritats-Obli Lit E. = _ | Hüböt loko 12% Rt. Br. kurze Lieferung 12 9 
G gung Poluiſche Banknoten * 2 05 — Rt. bz. Aug.⸗Seßt. 7080 Rt. EL * Okt. Auſch d, 10 August. Unſere I 
Lambert's 8 arten. ofen, Ausländiſche Banknoten große —.— 12, 12½ Rt. bz., 12 N br, gebt auch einer guten Hoffnung entgegen, denn 
5 [Piohatiensentenn Unfer Markt Roggen feſt, pr. Aug. 40 Gd. Aug Sept Spiritus, lolo Far, 0 21 br, a i 
Sonnabend den 17. Auguſt Bi au in dleſer Woche nur 6 e 40 8 Br., Sept O 50 Ott.- Aug. und Auguſt· Se . Br., Sept. es läßt ſich auf den guten Lagen, namentlich in 
herangekommenen P. Darticen bau Non 1 Gd. B * opt kt. . Br., Okt., Okt 825 Mt. Br, = — d., Okt. der „Platten“ fait eine vollkommene Ernte er 
Gattenfeſt, ER 0 „ bauptjächt 18 ic — Ser B. Ott. 0b 5 . an, % ben. , ade eber 855 


en 
Breitan 16. Aua. Better: Sehr 
heiße und ſchwüle Witterung bei bewölklem vergrößert iber ch 


7 Weſt⸗ Wind, am frühen Morgen geaen teäher.e mat Ba 155 


> 277183 
feſtliche e Bahr unmination 1 15 E er e a BES: 5 
s Gar zen 67-- 71 Thlr. miffeler ve ordi. Cr Ka Nov. Sr an 


Großes Wllitärkonzert Karl 55 — 60 Thlr., ſchwerer Roggen 45—46 April⸗Mai 171 Br. u. G 
unter Mitwirfung von Tambours und Horniſten. 7 5 10 7 8 90 0 in ein. 
„A. u. A. auf vieles S Erinne⸗ een Poften —21 Thir. Kartoffeln etwas Waſſerſtand der Warthe: 
tung an 181315. Großes Potpourri theurer 11¼—13 Thaler. Die übrigen Gerea- Poſen am 16. Aug. Borm. 8 hai 1 Fuß 1 Jol. + 


in den hl en der e 

ſo könnte man im Labin 
17 78557 rnte annehmen. Am 
Ernte, Eat 


11 1385 1 iber 68 im 1 511 fen zu 75 8. und im N 
d ee von Veen, (dm o dee ee e. ARE een 1-3 54-8 ers SE a a 
age g Ur End 1 Peiſon 2½ Sgr. Nr. 0 5d Thlr., Nr.0 u. 1 35% Thlr., Roggen⸗ Frodult Bor Gene 5557 60 —624 En. Waare iſt bei und bereits alles a 
Familien von drei Personen 5 Sgr. (Rach Be, mehl Nr. O 3% Thin, Nr. J und 1 3% Thlr. Produkten⸗Börfe. 43—45 47 Sgr. Tens. 


pro Zentner unverſteuert. — Für das Termins⸗ 
gilt in Roggen wie in Spiritus verlief die 
oche ſehr ſtill. Roggen ſetzte mit einer matten 


Hafer, 22—25—23 Sgr. 
Erbſen 40—45—50 Sgr. 
Winterraps 98101404 Sgr. 


Berlin, 15. Auguſt. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung durch die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles 


1. Aug. Die erſte Partie von 
1861er Gewächs iſt heute hier eingetroffen un 
mit 25 Pfd. St. pro Ztr. an Ranger u. Kom 
verkauft worden. Dleſen wurde die Poſt löl 


endigung des Potpourri's 1 Sgr). 
Sonntag den 18. Auguſt 
CONCERT. 


Tendenz ein, welche ſich immer mehr erweiterte, frei ins Haus des 25 Pie am Winterrübſen 3—I6— 98 Sgr. 

537, Uhr. Entrée 1 Ser. ohne ach die Bright Terminekurſe wer) 9. Aug. A an Kleeſamen weiß lll At, roth von Evan Evans. Wide einer der 
Anfang 5½ũ Uhr. G F Nadeck ſentlich zu ermäßigen. Am Schluſſe der Woche 10. 20 Ar 22 er —14 Rt. ardbten Brauer, ft FERN BADEN enom⸗ 
5 — f aaber hatten wir eine merklich beſſere Meinung, 12. Ang e bos 100 Quart zu 80 % men. Die Qualität iſt für eine jo frühe Zeit des 
aer N 1 3 erbel. > 1 ohne Baß. Tralles). 191 At. Jahres ungewöhnlich gut und rechtfertigt die 

Montag den 19. Auguſt welche auch eine Steigerung der Kurſe h 13. 2 20 RL Feen ee B 
Konzert führte und ſolche die Schlußnotiz der vorigen = ln. 2 0 7 — 204 Rt. An der 8 a en gen in Betreff des diesjä rigen 

D 


großes Woche überſchreiten ließ. — Spiritus hatte ſich, 1 Rt. 44} bz., Aug.⸗Sept. 44 Cent. Bt. 481 Gewächſes. 


204 207 + 
terkorps der Niederfchlefiichen Anfangs gut behaupfet, mußle aber bald nach⸗ Die Aelteften Ber Kaufmannigaft von Br. Str. Nor. 421 Gd. Ron. „Dez. 421 Gd. 
von dem 9 Frege ſchleſiſch \oeben and ſith aner Preisreugirung fügen, ie| : Sn: Mai 1862,45 bz. u. Gd. 5 


es, * Rheiniſche, | 931 b Weimar. Bank-Akt. 4 75 etw 5 Cöln⸗Minden III C. 4 Mag. Scheid 
Fonds- n Aktienbörfe. de. Saen pr Pr. 4 351 0 — l Saen Benn Sch 55 1 5 Ai 5 2.16 98 —. 
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